Mittwoch den 24. Juli 1833. 


Nrn. 

Berlin, vom 22. Juli. — Ihre Majeftät die ver, 
wittwete Königin von Bayern haben am 16ten 
d. M. Morgens, von Potsdam aus, die Rückreiſe nach 
ep herenge angetreten, \ 
Dem vorgeſtrigen Militair⸗Wochenblatte zufolge, i 
der Major und Commandeur a erften ae 
20ſten Landwehr⸗Regiments, v. Blumen, zum interi 
miſtiſchen Commandeur dieſes Regiments ernannt worden. 

Muͤnſter, vom 17. Jull. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl traf heute Morgen gegen 8 Uhr, auf 


der Reiſe nach dem Haag, uͤber Hannover und Bremen, 


hieſelbſt ein, ſtieg im Poſthofe ab, nahm ſofort in Be⸗ 
ren der erſten Militair und Civil, Behoͤrden die 
ehenswuͤrdigſten Bau, Denkmäler, namentlich die Doms 
Kirche und das Rathhaus, in Augenſchein und ſetzte 
noch nach eingenommenem Fruͤhſtuͤck, die Reife nach 
dem Haag fort. 


Swinemuͤnde, vom 17. Julf. — Vorgeſtern 


Aberd um 7 Uhr traf Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 


Wilhelm Adalbert auf dem Dampfichiffe „Friedrich Wil 
heim“ hier ein. Ein Kanonenſchuß, womit das Boot 
ſignaliſirt wurde, gab zugleich den uͤbrigen Schiffen das 
Zeichen zum Aufziehen der Flaggen, und zwei mit Flags 


gen beſonders dekorirte Schooner waren ſo poſtirt, daß 


das Dampfbest durch dieſelden hindurch gefuhrt werden 


mußte. In dem Augenblicke der Durchfabrt kletterten 
die Matrdſen auf die Maſten, andere füllten die Derke 
der Schiffe und brachten Sr. K. Hoh. ein lautes und 
freudiges Hurrah. Zugleich wurde eine Salve von 25 
Kauonenſchuͤßſen gegeben. In dem Haufe des Kauf, 
manns Krause, in welchem der Prinz feine Wohnung 


nahm, warteten Seiner die Bebörden der Stadt, die 


am folgenden Tage von Sr. Köırgl. Hoheit zur Tafel 
geladen wurden, worauf Hoͤchſtdieſelben eine Spazier⸗ 
fahrt auf der See machten und nach Ihrer Nuͤckkunft 
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Margarethen⸗Meſſe des vorigen Jahres. 


die Hafenwerke in Angenſchein nahmen. — Der Fuͤrſt 
Wilhelm Radziwill, welcher acht Tage hier gebadet, 
hat Familien- Angelegenheiten halber Swinemuͤnde bes 
reits wieder verlaſſen. Uebrigens iſt unſer Bad in die, 
ſem Jahre ſo ſtark beſucht, wie es noch nie geweſen.“ 


Frankfurt a. d. O., vom 20. Juli. — Die num 
mehr fiir den Großhandel beendigte hieſige Meſſe iſt fir 
den Abſatz der Waaren im Allgemeinen ſehr guͤnſtig 
ausgefallen, wiewohl die Verkäufer dabei nicht durchgaͤn, 
gig befriedigt worden find, indem fie zum Theil über 
ſchlechte Preiſe klagen. Der Eingang der inlaͤndiſchen 
Waaren und Produkte hat bis jetzt in 43,020 Centnern 
Brutto beſtanden; über 2000 Etnr. weniger, als zu der 
Die eingegan⸗ 
genen fremden unverſteuerten Waaren haben betragen: 
21,336 Ctur. Brutto, über 5000 Ermr. weniger, als 
zu der vorjährigen Margarethen-Meſſe. Die Anzahl 


der Meßfremden, nach den Polizei Rapperts, beſtand in 


6068 Perſonen, über 200 weniger, als zu der gleich⸗ 
namigen Meſſe des vorigen Jahres. In Tuch und 
tuchartigen Waaren war der Abfatz ſehr ſtark, und es 
iſt davon viel nach dem Auslande abagefuͤhrt worden. 
Nach einem Auszuge aus den Thor-Regiſtern waren 
7993 Ctnr. Tuche zur Meſſe eingegangen, beinahe 1000 
Ctur. mehr, als zu der vorjährigen Margarethen Meſſe. 
Die Preiſe waren Anfangs den geſtiegenen Wollpreiſen 
angemeſſen, ließen aber bald nach, als Käufer und Ber, 
kaͤufer den Ueberſluß anf dem Platze bemerkten. Mit 
baumwollenen und wollenen Zeug Waaren war der Ab- 
faß Inſonderheit bei den Engliſchen ſehr ſtark, welche 
zu Preiſen abgelaſſen wurden, wofür fie bei den geſtie⸗ 
genen Preiſen der Materialien kaum wiederherzuſtellen 
And. Dies wirkte nachtheilig auf die Preiſe Deutſcher 
Waaren dieſer Art, und es find. in Preußiſchen und 
Sächſiſchen Baumwollen- und Wollen⸗Zeng⸗Waaren zwar 
ebenfalls nicht unbedeutende Geſchaͤſte gemacht worden; 


aber die Verkzuſer wollen dieſe nicht loben, und es 
wird Inionderheit von den Berliner und Breslauer 
Druckwaaren⸗Haͤndlern viel geklagt; wogegen mit den 
abrigen Schleſiſchen Artikeln ganz gute Geſchaͤfte ge: 
macht wurden, und auch die Berliner Webereien dabei 
einigermaßen zuftiedengeſtellt worden find. Fuͤr Seiden 
und Halbfeidens Waaren war die Meſſe beſonders gut. 
Die Franzöſiſchen und Schweizer Waaren wurden ſehr 
geſucht und gut bezahlt; aber auch mit Elberſelder, 
Krefelder und Berliner Seiden und Halbſeiden⸗Waaren 
find gute Geſchaͤfte gemacht worden. Fuͤr die Leinen⸗ 
Waaren war die Meſſe ebenfalls guͤnſtig. Ueber den 
Abſatz der Kurzen Waaren ſind die Meinungen getheilt, 
indem einige Verkäufer ſich mehr, andere weniger zu⸗ 
frieden erklaͤrten. In Eiſen⸗, Meffing-, Glas,, Porzellan, 
Holz und Leder⸗Waaren war der Abſatz wie gewoͤhnlich, 
mittelmäßig gut. Bei Rauch⸗Waaren war beſonders 
nach den feinen Sorten Nachfrage. Rohe Haͤute und 
Felle waren viel auf dem Platze, und wurden meiſt alle 
zu guten Preiſen verkauft. Horner und Geweihe wa⸗ 
ten wenig vorhanden, fanden aber auch nicht viel Nach⸗ 
frage. Pferde ⸗Haare und Schweine⸗Borſten, ſo wie 
Bettfedern und Federpoſen, waren viel vorraͤthig und 
fanden faſt alle guten Abſatz. Wachs und Hanf war 
wenig, Flachs und Honig aber dieſe Meſſe gar nicht 
hier. Wolle war nach den Thor⸗Regiſtern 4827 Etnr. 
eingegangen; über 2000 Ctur. weniger, als zu der vor⸗ 
jährigen Margarethen⸗Meſſe. Das Geſchaͤft war gleich 
den erſten Tagen lebhaft, und wurden die Vor raͤthe 

zu erhöhten Preiſen bis auf einige 100 Ctnr. raſch ver⸗ 
kauft. Der Pferdemarkt war mit etwa 600 Stück 
pferden aller Gattungen beſetzt, von welchen wohl %, 
verkauft worden ſeyn mögen. Die Preiie wurden hoch⸗ 
gehalten. — Inlaͤndiſche Einkäufer aus Berlin und den 
übrigen Städten der Kur und Neumark, fo wie aus 
Pommern, Schleſien, Poſen, Oſt, und Weſtpreußen 
waren zahlreich auf dem Platze; die Letzteren machten 
jedoch keine großen Einkäufe, da fie noch von früheren 
Meſſen mit Waaren verſehen ſind. Aus dem Herzog‘ 


thume Sachſen waren die Einkäufer eden nicht ſehr ber - 


trächtlich. Aus den weſtlichen Provinzen waren einige 

Einkäufer für Tuch hier. Für denſelben Artikel waren 
auch die fremden Einkäufer aus Baiern und Hannover 

beträchtlich. Auch waren wiederum zwei Tifliſer Ein⸗ 

käufer hier. Beſonders zahlreich waren diesmal die 

jüdiſchen Einkaͤufer aus Brody, Krakau und verſchiede— 
nen Polniſchen Staͤdten. 


Deut ſchelan d. 
Dresden, vom 17. Juli. — Da das durch das 
Vorüberfahren der Wagen vor dem Landhauſe in der 


Pirnaiſchen Gaſſe entſtehende Geräujch für die Verhand- 


lungen in der zweiten Kammer ſtoͤrend befunden wors 
den, Jo iſt von dem hohen Miniſterium des Innern 
auf Ancrag des Peäfidii der zweiten Kammer der hohen 
Stande⸗Verſammlung andefohlen worden, daß der längs 
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des Landhauſes gelegene Theil der Pirnaiſchen Gaſſe 
waͤhrend der Stunden der Sitzung der zweiten Kammer 
für alles Fuhewerk geſperrt werde. 


Raffel, vom 15. Juli. — Am 10ten hat das Ver: 
hoͤr des Miniſters Haſſenpflug 3 Zu u. 
Ende begab er fih zu Wagen nach dem Geſchaͤfts lokale 
des hoͤchſten Gerichts. Der Ober; Appellations, Gerichts: 
Rath Schwencke, Mitglied des Criminalſenats, führte 
die Unterſuchung unter Afſiſtenz zweier Mitglieder des 
Civilſenats, der beiden Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Raͤthe 
Kulenkamp und Müller. Dem Vernehmen nach de⸗ 
gehrte der Miniſterialvorſtand, ſeine Vertheidigung 
ſchriftlich einreichen zu duͤrfen; da aber zin Kurheſſen 
bei Criminalprozeſſen mündlich inquirirt wird, fo konnte 
dem Wunſche inſofern nicht entſprochen werden, als die 
Eingabe einer Vertheidigungsſchriſt die muͤndliche Ver⸗ 
nehmung überfläjfig machen ſollte. Herr Geheimeime⸗ 
Rath Haſſenpflug mußte daher auf die ihm vorgeleg: 
ten Fragen die Antworten zu Protokoll geben, und 
dieſes Verhoͤr dauerte von halb 10 Uhr Vormittags 
bis halb 3 Ühr Nachmittags, worauf das Protokoll ge⸗ 
ſchloſſen und der Angeklagte nach Hauſe entlaſſen wurde. 
Ob noch mehrere Verhoͤre ſtatt finden werden, iſt noch 
unbeſtimmt. — Schon feit mehreren Tagen geht die 


„Sage, als beabſichtigte die Staats⸗Regierung, an die 


Landſtaͤnde den Autr 2 
en werde, Selb, es er 23 
ſtande zu dieſer Maßregel zu bewegen, würde. dieſelbe 
doch den Zweck nicht erreichen, indem man nicht wohl 
begreift, wie und wodurch das Ober- Apellations Gericht 
veranlaßt werden koͤnnte, den gerichtlichen Gang eines 
einmal bei ihm anhängigen Criminalprozeſſes zu unters 
brechen. — In in und auswärtigen Blattern iſt neuer: 


dings von den Heſſiſchen Gerichten viel die Rede ger 


weſen und ihre Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit 
haufig, als einer Sache erwähnt worden, die erſt von 
heute und geſtern datire. In der That aber iſt die 
Unabhängigkeit der Heſſiſchen Gerichte und die darauf 
gebaute strenge Unpartheilichkeit unſerer Rechtopſiege 
ein hergebrachtes Gut bei uns, wie aus der Ober Appel 
latious⸗Gerichts, Ordnung vom 15. Februar 1746 Her; 
vorgeht. — Wir haben bereits gemeldet, daß von Seite 
der Regierung der Ständeverfammlung ein neuer Ent: 


wurf eines Preßgeſetzes vorgelegt und ſogleich einem s 
Ausſchuſſe zur Begutachtung üderwieſen worden ſey. 


In der Darſtellung der Beweggründe heißt es: „Es 
konnten früherhin abweichende Auſichten über den Sinn 
der Bundesgeſetzlichen Mormen ſtatt finden, ſeitdem 
aber hieruͤber die Bundesverſammlung felbſt ſich erklärt 
hat, kann ein Zweifel in der Hinſicht nicht mehr ſtatt 
finden, daß nur allein durch die Cenſur dem Bundes- 
preßgeſetze von 1819 vollfiändig Genüge zu leiſten iſt.“ 


Frankfurt a. M., vom 15. Juli. — Se. Exeellenz 
Freiherr v. Mieg, Koͤnigl. Vaierſcher Wirklicher Staats⸗ 
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Rath, außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter 
Miniſter am Deutſchen Bundestage, iſt geſtern von 
München dahier eingetreffen. 

Dem Vernehmen nach iſt von Seiten des hohen 
Bundestages hinſichtlich der hier anhaͤngigen Unter⸗ 
ſuchung nunmehr ein deſinitiver Beſchluß erfolgt. Dieſe 

aterſuchung wird, fo weit fie das Attentat des An⸗ 
griffs auf unfere beiden ſtäͤdtiſchen Hauptwachen betrifft, 
don den hieſigen Beboͤrden fortgeleitet, inſofern ſie ſich 
ber auf ein Attentat gegen den Deutſchen Bund und 
auf die zu dieſem Ende gebildeten geheimen Verbindun, 
gen bezieht, von einer durch den Bund niederzuſetzenden 
jut idiſchen Kommiſſion geführt werden, welche aus einem 
Oeſterreichiſchen, einem Preußiſchen, Bateriſchen, Wuͤrt⸗ 
tembergiſchen, Hannoͤveriſchen und Mecklenburgiſchen 
Commiſſair beſtehen ſoll; ein Badiſcher und ein Kur⸗ 
heſſiſcher Juſtiz Beamter follen als Suppleanten beige: 
geben werden. Nachdem der Student von Reitzenſtein 
noch mehrere Anfälle von Geiſtesabweſenheit erlitten 
hatte, ſoll er, beſorgend, daß die längere Bewahrung 
feines Geheimniſſes ſolche Anfälle befoͤrdern werde, das 
Geſtändniß zu Protokoll gegeben haben, daß er bei dem 

g Angriff auf die Hauptwache mitwirkend geweſen ſey.“ 


Fran tt rec. 


Paris, vom 12. Juli. — Das Gefolge der Koͤni⸗ 
zin Donna Maria hat ſich von hier nach Bonlogne be⸗ 


geben, woraus man ſchließen will, daß die Königin ſelbſt 


in Folge der aus Portugal eingegangenen guͤnſtigen Nach: 
richten naͤchſtens dorthin reifen ee er : 


Sammtliche Capitaine der hieſigen Nationalgarde ha, 
den von Seiten des Generalſtabes derfeldem folgendes. 


Ruydſchreiben erhalten: „Herr Capitain! Der Kom: 
mandant der Nationalgarde laßt Sie erſuchen, ihm uns 
gefähr die Anzahl der Nationalgardiſten Ihrer Com- 
dagnie anzuzeigen, die ſich zu der Revue vom 29ſten 
d. M. einzufinden gedenken.“ Außer den vierzehn Legio⸗ 
nen Nationalgarde aus der Hauptſtadt und dem Weich⸗ 
bilde werden zehn Inſanterie und vierzehn Kavallerie; 
Regimenter an dieſer Muſterung Theil nehmen. 

Der Messager des Chambres bemerkt: „Die 
Nationalgarde wird auf den 29. Jult zu einer großen 

evue zuſammenberufen werden; dieſe wird ein wahres 
Märzfeld werden, auf welchem das ſouveraine Volk 
feine politiſche Meinung ausſprechen kann. Die Nar 
tionalgarde braucht nur wenige Worte zu lagen: „Keine 
Forts und eine Amneſtie für politiſche Vergehen l“ 

un, wie wir glauven, dies ihr Wunſch iſt, ſo ſteht 
es bei uhr, zu befehlen, daß er verwirklicht werde; wir 
biärgeh ihr dafür, daß ihrem Befehl von der Regierung 
Br tn wird. 

in großer Theil der Stadt⸗Sergeanten hat in den 

letzten Tagen ſeine Uniform mit Civil Kleidern vertauſchen 
muͤſſen, um unerkannt die öffentlichen Orte beſuchen und 
die Unterredungen Üben die bevorſtehende Jahresfeier der 
drei Zulitage belauſchen zu konnen. 


Herr Thlers will nach der Jahresſeier der Juli, Re⸗ 
volution nach London reifen und dort einen Monat blei⸗ 
ben. Nach ſeiner Ruͤckkehr wird er mehrere der großen 
Communications⸗Linien Frankreichs beſuchen, auf welchen 
Eiſenbahnen angelegt werden ſollen. 

Herr Laffitte hat folgendes Schreiben in die hieſigen 
Blätter einruͤcken laſſen: „Aus einem in mehreren Zei⸗ 
tungen enthaltenen Artikel erſehe ich, daß die Herzogin 
von Raguſa in dem Erkenntniß des hieſigen Königlichen 
Gerichtshofes, der fie mit allen ihren Forderungen an 
mich und meine Aſſociés für immer abgewieſen hat, nur 
eine einfache Vertagung ſteht. Sie ſpricht noch von 
einer angeblichen Schuldforderung von 740,000 Fr., 
und vergißt, daß das Gericht gegen fie dahin entſchle, 
den hat, daß dieſe ſcheinbare Forderung durch die Summe, 
die fie uns ſchuldig if, ausgeglichen werde.“ 

Der ehemalige Spaniſche Premier⸗Miniſter Calomarde 
führe in Orleans ein vollkommenes Einſtedler Leben; er 
geht nur aus, um die Meſſe in der St. Lorenz: Kirche 
zu hoͤren; fein Wunſch, daß taglich um 11 Uhr Mor⸗ 
gens eine Meſſe geleſen werde, har nicht erfuͤllt werden 
konnen. Manchmal verweilt er einige Zeit unter den 
Bäumen auf dem Platze, iber den ihn fein Weg nach 
der Kirche führt. Er glaube, bald nach Spanien zuruck; 
berufen zu werden. \ 

Ueber die letzte Expedition Dom Pedro's heißt es 
im Temps: „Dom Pedro iſt das wahre Hindermiß, 
wenn die Expedition nicht gelingt. Hätte Villaflor 
oder Saldanha mit einigen Tauſenden eingeborner Sol⸗ 
daten gleich Anfangs im Namen von Doyna Maria 
Beſitz von Porto genommen, fo wuͤrden die Mißver⸗ 
gnügten und der beſte Theil der Armee Dom Miguel's 
ſich unter deren Fahnen geſammelt haben, Der Weg 
nach Liſſabon war offen und ſelbſt die Geiſtlichkeit war 
nicht ſo ſehr ſeindſelig geſtimmt als man allgemein 


glaubte. Der Kaiſer von Braſilien aber, an Portugals 


Kuͤſte mit fremden Kriegern landend, mußte den Natto⸗ 
nalſtolz empoͤren. Man kann es nicht vergeſſen, daß 


er, wie er noch Herr von Braſilien war, das Mutter- 


land den Kolonieen unterordnen wollte. Die beſien 
Regimenter Dom Miguel's, die uͤbrigens der Sache 
der Conſtitution ergeben find, geboren zu denſelben, auf 
welche Dom Pedro in Folge einer militairiſchen Emm, 
poͤrung Feuer geben ließ, und die ihn ſeitdem toͤdtlich 
haſſen. So lange er die Expedition befehligen wird, ſe 
werden dieſe Regimenter Dom Miguel, deſſen deſte 
Stütze fie in dieſem Augenblick find, nicht verlaſſen. 
Dom Pedro iſt ein vortrefflicher Offizier einer Avant⸗ 
garde, tapfer und kuhn, zur Ausführung aber fehlt ihm 
kaltes Blut. Für militatriſche Operationspiane und po⸗ 
liriſche Unterhandlungen iſt er nicht geſchaffen. Daher 
ſchreiben ſich die zahlloſen Fehler her, welche die erſten 
glücklichen Erfolge der Expedition hemmten und die ihn 
ohne den Muth einiger tapfern Franzöſt chen und Eng’ 
liſchen Hulfstruppen gewiß würden ins Verderben ge⸗ 
furt haben. Die Eigenſchaſten feines Charakters |e’ 
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wohl als feines Geiſtes gewinnen ihm kein Vertrauen. 
Man fuͤrchtet, daß er, nachdem er Braſiliens Krone 
verloren, daran denken duͤrfte, im Namen ſeiner Tochter 
in Portugal zu regieren. Als er Porto in Beſitz nahm, 
weigerte er ſich eine Verfaſſung zu proclamiren, und 
ſeitdem weigerten ſich auch die Feinde der abſoluten Ges 
walt, denen er keine Buͤrgſchaft gewährte, ſich zu feinen 
Gunſten bloszuſtellen. Dieſes find die wahren Urſachen, 
daß die Expeditions-Armee ſich fo verlaſſen in Porto 
befindet. Der Marquis von Palmella war der thaͤtigſte 
Agent der Jntereſſen der jungen Königin bei den Kabi⸗ 
netten von London und Paris. Ja, ſeine diplomatiſche 
Faͤhigkeiten duͤrfte man ſogar als die vorzuͤglichſte und 
vielleicht einzige Buͤrgſchaft fuͤr die bereits abgeſchloſſe⸗ 
nen und noch im Unterhandeln begriffenen Anleihen 
betrachten muͤſſen. Dom Pedro folgt ihm, ohne ihn 
zu lieben, und als er verſuchte, ſeiner los zu werden, 
trat England dazwiſchen und brachte eine Verſoͤhnung 
zu Stande. Es ſcheint in der That, als ob zwiſchen 
Beiden ein Wettſteeit des Ehrgeizes vorhanden wäre, 
Dom Pedro ſowohl als der Marquis von Palmella 
wollen Portugal beherrſchen, letzterer im Intereſſe Eng⸗ 
lands und erſterer aus perſoͤnlichen Ruͤckſichten. Biel; 
leicht machte dieſe Rivalitaͤt die Expedition unter Villas 
flor zur Nothwendigkeit. Da der Kaiſer und der Mar: 
quis von Palmella nicht zuſammen regieren konnten, ſo 
theilten ſie ſich in Portugal. Der eine iſt Regent im 
Norden und der andere Regent im Suͤden. Was die 


oͤffentliche Stimmung in Portugal betrifft, fo hat das. 


Volk in ſeinem Enthuſiasmus für Dom Miguel ſehr 
verloren. Da es nichts mehr zu pluͤndern giebt, ſchiebt 
es ſein Elend der Regierung zu und wird ihr durch 
ſeinen Muͤßiggang gefaͤhrlich. Der Handelsſtand iſt 
nicht beſſer gegen Dom Miguel gefinnt. Ein Theil 
der Geiſtlichkeit denkt liberal und die Bewohner von 
Liſſabon werden nur durch die große Anzahl der dort 
ſtehenden Truppen im Zaum gehalten. Mit einem 
Wort, die liberale Stimmung herrſcht in der Mehrzahl 
in den Städten. Auf dem Lande iſt, wenn die Geiſt— 
lichkeit es will, die abſolute Meinung die herrſchende. 
Die Bauern ‚find faſt überall gegen alle politiſchen 
Veränderungen vollkommen gleichguͤltig. Es ſcheint mit; 
hin, daß ohne fremde Einmiſchung dieſer Krieg kein 
Ende nehmen wird. Mehrere Kriegsſchiſfe ſollen das 
Geſchwader des Admirals Parker an der Muͤndung des 
Duero verſtaͤrken. Die dem Engliſchen Eigenthum in 
Villa Nova zugefuͤgten Gewaltthaͤtigkeiten dienen dieſer 
Ruͤſtung als Vorwand. Man glaubt aber, daß die 


Beſchwerden des angeſehenen Handelsſtandes Lord Pal, 


merſton beſtimmten, die Neutralitaͤt zu brechen. Iſt 
ls der Fall, ſo gehen wir großen Ereigniſſen ent, 
gegen.“ b 1 

Wie es heißt, wird die Regierung 500 Verbrecher 
nach Algier fenden, um fie dort zu den ſchwerſten Ars 
beiten, namentlich 85 Hafen zu gebrauchen, wo man 
einige Werfte zur Erbauung kleiner Fahrzeuge anlegen 


will. In Toulon hatte die aus Algler angekommene 
Corvette le Rhone die Nachricht mitgebracht, daß ſich 
als ſie abſegelte, 150 Handelsſchiffe im Hafen befanden, 
die mit Eins und Ausladen beſchaͤftigt waren und ein 
ſehr lebendiges Schauſpiel darboten. Die in Toulon 
angekommenen Piemonteſiſchen und Sardiniſchen Flucht- 
linge befinden ſich in großem Elende. Man ſtellt fie. 
ſogleich in der nach Afrika beſtimmten Fremdenlegion an. 

Paris, vom 13. Juli. — Der Koͤnig hat aus 
feiner Priva Schatulle für die Beendigung der großen 
Straße von hier über Aumale nach Treport 10,000 Fr., 
und zur Vollendung der Straße von Peronne nach Al⸗ 
bert (im Somme⸗Departement) 6000 Fr. bewilligt. 

Geſtern iſt Graf Pozzo di Borgo von dem Koͤnige 
in einer Audienz empfangen worden. Als der Graf 
aus derſelben zurückkehrte, ließ er drei Couriere, einen 
nach Madrid, den andern nach London, und den dritten 
nach St. Petersburg abgehen. Es geht das Geruͤcht, 
daß die Expedition D. Pedro's nach den Algarviſchen 
Provinzen der Gegenſtand einer dringenden Note Ruß⸗ 
lands geweſen iſt, welches nach einem, mit Spanien 
abgeſchloſſenen Vertrage, den Entſchluß gefaßt haben 
ſoll, zu Gunſten D. Miguels zu interveniren. Ein 
Kabinetsrath, der lange Zeit waͤhrte, iſt in Neuilly ger 
halten worden. (Frankf. J.) 

Der zum dieſſeitigen Gefchäftsträger am Deutſchen 
Bundestage ernannte Herr v. Buſſiere, bisher erſter 


Botſchafts Seeretair in Wien, iſt hier angekommen, 


um ſich nach kurzem Verweilen nach Frankfurt a. M. 
zu begeben. . 3 

Der General Solignac hat in einem Schreiben an 
den Marſchall Soult und an den Herzog 855 Broglie 
auf die Entlaſſung des Franzoͤſiſchen Konſuls in Liſſabon, 
Herrn Leſſeps, angetragen, der ein Verwandter des 
Grafen Bourmont und des Herrn Ouprard iſt. 

Man wird ſich erinnern, daß in dem Teſtamente 


des Prinzen von Conde der Baronin von Feucheres, 


welche naͤchſt dem Herzoge von Aumale die Haupt,Erbin 
des Prinzen iſt, die Bedingung aufgelegt wurde, auf 
dem Schloſſe Ecouen eine wohltbaͤtige Anſtalt für die 
Kinder, Enkel und Anverwandten der Offiziere und 
Soldaten zu ſtiſten, welche während der erſten Revolu⸗ 
tion in den Armeen Condé's und der Vendee gefochten 
haben. In Bezug hierauf enthält der heutige Moni⸗ 
teur eine vom Handels- Minifter kontraſignirte Königl. 
Verordnung, worin es heißt: „In Betracht, daß die 
in Rede ſtehende Anſtalt ihrer Beſtimmung nach den 
Saamen bürgerlicher Zwietracht unterhalten und gefähts 
liche Erinnerungen wieder erwecken und fortpflanzen 2 
würde, weiche auszurotten im Intereſſe des Staates 
liegt und die Pflicht der Regierung iſt; in Betracht, 
daß außerdem dieſe Stiftung eine Klaſſe von Bürgern 
Eonftituiren würde, die von der Regierung weder aner⸗ 
kannt wird, noch werden kann; — aus dieſen Gründen 
haben Wir nach Anhoͤrung unſeres Staatsrathes verord⸗ 
net und verordnen, wie folge: Art. 1. Es iſt kein 
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Anlaß vorhanden, die von Unſerm vielgeliebten Oheim, 
dem verſtorbenen Herzoge von Bourbon, Prinzen von 
Condé, in feinem Teſtamente vom 30. Auguſt 1829 
angeordnete Stiftung zu genehmigen. Art. 2. Unſer 
MiniſterStaats⸗Seeretaik im Departement des Hau, 
dels und der öffentlichen Arbeiten iſt mit der Voll; 
niehung gegenwärtiger Verordnung beauftragt.“ 
Der General Uminskl hat ein Schreiben an den 
Temps gerichtet, in welchem er dagegen eifert, daß 
die Polen als Soͤldner und Lanzenknechte, vermiethet 
werden, und ihr Blut für eine andere Sache als die 
des Vaterlandes verſpruͤtzen ſollen. Die Hoffnung 
dereinſt in ihr Vaterland zurückzukehren, habe fie 125 
Ende des vorigen und im Anfang dieſes Jahrhunderts 
allein dazu beſtimmen koͤnnen, in ſo vielen fremden 
Schlachten zu fechten. Dieſe wäre aber bei dem Zuge 
nach Portugal nicht im Spiel, und überdies dürfe man 
nur den erſten Artikel der Convention leſen, um zu 
ſehen, daß es nicht einmal ein Polniſches Corps aus, 
ſchließlich ſey, was man bilde, ſondern nur eine Frems 
denlegion, bei der auch Deutſche und Franzoſen ein 
treten koͤnnten. Demzufolge werde nicht einmal eine 
nationelle Kameradſchaft dadurch bewahrt. Der Gene; 
ral Bem, der dieſe Convention abgeſchloſſen, ſey auch 
i 3 als Vepollmaͤchtigter der Polniſchen Nation 
een en, ſondern habe durchaus Da eigner Willkuͤhr 
Hieſige Blätter ‚behaupten, der Graf Hektor von 
Luccheſi / Palli ſey nach der PR EUR Herzogin 
von Berry aus dem Haag nach Paris gekommen und 
nach einem kutzen Aufenhalte nach London gegangen, 
wo er den Fuͤrſten Tallevrand geſprochen habe; auch 
hier ie ie, r Tage verweilt und ſich in 
einem der ſuͤdlichen fen E 
ai Häfen Englands nach Palermo 
Der interimiſtiſch in Algier kommandirende General 
Lientenant Voirol, fo wie der kortize Civil Intendant, 
Herr Gentil de Buffy, haben ein ſtrenges Paß⸗Regle⸗ 
ment erlaſſen. Niemand fell hinſuͤhro in die Regent⸗ 
ſchaft zugelaſſen werden, wenn er nicht mit einem regel⸗ 
mäßigen Paſſe verſehen iſt. Jeder ankommende Fremde 
muß binnen 24 Stunden feinen Paß bei der Polizei 
Behoͤrde abgeben, gegen welchen er eine Sicherheits 
Karte erhalt. Auch im Innern der Regentſchaft darf 
nur mit einem Paſſe gereiſt werden. Die mit Dienſt⸗ 
Papieren verſehenen Civil und Militair Beamten find 
5 1 ausgenommen. Durch eine andere Verordnung 
ird die Anzahl der Mitglieder des dortigen Kriminal- 
Gerichts, deren Anweſenheit zur Fallung eines rechts 
kräftigen Erkenntniſſes erforderlich iſt, auf 5 reducirt; die 
entſcheidende Majorirät muß aber in 4 Stimmen beſtehen. 
Y Aria, vom 15. Juli. Se. Maj. der Koͤnig 
wird im Anfange des nächten Monats nach Cherbourg 
eeifen, wo in ſeiner Anweſenhelt ein dort im Ban ber 
griffener Dreidecket vom Stapel laufen wird. Dann 
wollen Se. Maß. Rennes und Nantes beſuchen und 


— 


gegriffen werden. 


über Angers zurückkehren. Die ganze Reiſe, die mit 
der nach den füdlichen Departements in keiner Verbin 
dung ſteht, wird etwa vierzehn Tage dauern. 

Der zum Gefandten in Stockholm ernannte Marquis 
von St. Simon hatte geſtern feine Abſchieds- Audienz 
beim Koͤnige. 5 

Der Herzog von Broglie hatte in den letzten Tagen 
häufige Conferenzen mit den Geſandten Dom Pedro's. 

Der Großbritanniſche Botſchafter, Lord Granville, 
iſt heute fruͤh von hier nach London abgereiſt. 

Das Journal de Paris giebt das vorläufige Pros 
gramm der Feſtlichkeiten, die an den drei Juli Tagen 
ſtattfinden ſollen. Der erſte Tag, der 27ſte, wird der 
Erinnerung an die in jenen Tagen Gebliebenen gewidmet 
ſeyn; am zweiten ſoll die große vom Könige zu hal, 
tende Muſterung uͤber die Truppen und die National⸗ 
Garde, und am dritten werden die öffentlichen Spiele 
und Belnſtigungen ſtattfinden. Demgemäß wird am 
27ſten in allen Kirchen der Hauptſtadt Trauer s Gottes 
dienſt gehalten, und auf den Gräbern der Gefallenen 
werden Symbole der Trauer aufgeſtellt werden. Das 
große Kriegsſchiff, das gegenwärtig auf der Seine für 
dieſes Feſt gebaut wird, ſoll vom Morgen bis zum 
Abend in Zwifchenräumen von einer Viertelſtunde Sal— 
ven zum Zelchen der Trauer geben. Am 28ſten wird 
dieſes Schiff bewimpelt ſeyn und am Abend dieſes 
Tages von einer Flotille mit Geſchuͤtz und Raketen aus 
Der Kampf ſoͤll mit einem großen 
Feuerwerke ſchließen, das ſich über den ganzen Theil 
der Seine zwiſchen dem Pont Royal und dem Pont 
de la Concorde ausdehnen wird. Im Garten der 
Tuilericen werden 500 Muſiker auf einem zu erbauen⸗ 
den Orcheſter Symphonieen vortragen. Auf den 29ſten 
ſind ſechzehn von der Stadt Paris ausgeſtattete Braut⸗ 
paare zu einem Gaſtmahle eingeladen, dem der Magi⸗ 
ſtrat, die hohen Civil, und Militair Beamten belwohnen 
werden. Nach beendigtem Feſtmahl wird die Stadt 
einen Ball veranſtalten, zu welchem uͤber 2000 Pers 
ſonen eingeladen ſind und den der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
nigin wahrſcheinlich mit Ihrer Gegenwart beehten wer⸗ 
den. Auf dem Pont⸗Neuf ſollen drei große Maſten 
mit Fahnen errichtet werden. Ein Fiſcherſtechen auf 
der Seine wird die Spiele und Beluſtigungen in den 
elyfäijchen Feldern beleben. 


Portu g 4 l. 
Die Engliſchen Blatter enthalten uber die Schlacht 
zwiſchen den Flotten Dom Miguel 's und Dom Pedro's 
folgende Berichte: \ 
Schreiben des Admirals Napier an den Rit⸗ 
ter Abreu e Lima, Agenten der Königin 
f 3 Donna Maria in London. 
„Am Bord der Rainha da Portugal in der 
5 Bucht von Lagos, den 6. Juli. 
„Mein theurer Ritter! Ich habe das ganze Mir 
gueliſtiſche Geſchwader, mit Ausnahme zweier Korvetten 


* * 


und zweier Briags, genommen; ich fende Ihnen eine 
Abſchrift meines Schreibens an den Miniſter. Ich ers 
warte den Marquis morgen hier, um anzuordnen, was 
mit der Schiffsmannſchaft geſchehen ſoll. Ich werde 
im Augenblicke nach Liſfabon abgehen, ſobald einige 
Schiffe in gehörigen Stand geſetzt ſeyn werden. Von 
Herzen der Ihrige. : 
(gez.) Carlos de Ponza,“ 
Bericht des Admiral Napier an den 
Marquis von Loulé. 

„Am Bord der Rainha, Lagos, den 6. Juli. 
Senor! Es hat Gott gefallen, dem Geſchwader Ihrer 
Allergetreuſten Majeſtaͤt einen aroßen und glorreichen 
Sieg über den Feind zu verieihen, mit dem ich am 
Morgen des 2ten d. beim Cap St. Vincent zuſammen⸗ 
traf, nachdem mein Geſchwader am Abend vorher die 
Bucht von Lagos verlaſſen hatte. Das ſeinige beſtand 
aus 2 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetten, zwei 
Brigas und einer Schebecke; das meinige aus 3 Fre⸗ 
gatten, einer Korvette, einer Brigg und einem kleinen 
Schooner. Ich ſchickte ſogleich den Villaflor nach den 
Dampſſchiffen in Lagos ab, und dieſe Fahrzeuge fließen 
am Abend zu mir. Am Zten und Aten ging die See 
zu hoch, um ſich an Bord des Feindes zu legen, welche 
Art des Angriffs ich mir vorgenommen hatte; am öten 
Vormittags wurde es ſtill. Ich hatte ſehr auf großen 
und tüchtigen Beiſtand von Seiten der Dampfboͤte ger 
rechnet, aber mit Ausnahme des Wilhelm IV. zeigten 
ſich dieſe Schiffe zur Huͤlfsleiſtung nicht geneigt, Ma⸗ 
ſchinenmeiſter und Mannſchaft weigerten ſich durchaus, 
dem Feinde zu nahen, und die Erſteren forderten erſt 
jeder 2000 Pfund, ehe ſie ans Werk gingen. Ich muß 
jedoch dem Herrn Bell Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
der Alles that, was in feinen Kräften ſtand, um fie zur 
Arbeit zu bewegen. Während noch darüber unterhandelt 
wurde, erhob ſich ein leichter Wind, der mein Geſchwa⸗ 
der auf die Windſeite des Feindes brachte; dieſer hatte 
ſich jetzt unter leichten Segeln in Schlachtlinie gelegt, 
ſo daß die beiden Linienſchiffe ſich an der Spitze, die 
beiden Fregatten im Hintergrunde und die drei Kotvet, 
ten und zwei Briggs ein wenig zu ſehr nach dem 
Winde zu in den offenen Zwiſchenraͤumen befanden. Ich 
eröffnete nun den Capitainen meinen Plan, der dahin 
ging, die Rainha mit dem Flaggenſchiſſe und dem Dom 
Pedro anzugreifen; die Donna Maria ſollte es mit der 
Prinzeß Real aufnehmen; der Portuenſe und der Villa, 
ſior mit dem Martins de Freitas, und der Dom Joao, 
der die Flagae eines Kommodore fuͤhrte, fo wie die klei⸗ 
nen Fahrzeuge ſollten unbeſchaͤftigt gelaſſen werden. Um 
2 Uhr begab ſich das Geſchwader in geordneter Reihe 
an feine Beſtimmung, und ſo wie wir uns auf Flinten; 
Schußweite genähert hatten, wurde von der ganzen 
feindlichen Linie, mit Ausnahme des Dom Joao, deſſen 
Geſchuͤtz nicht tragen wollte, ein furchtbares Feuer auf 
bie Schiſſe eröffnet. Wir wurden tüchtig mitgenom⸗ 
men und verloren Mennſchaft, hielten aber deſſenun⸗ 
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geachtet ſtandbaft aus, erwiederten im Voruͤberſegeln das 
Feuer, umgingen die Rainha, die ſich uns zwei: bis 
dreimal entgegenſetzte, ſegelten auf der Windſeite des 
Schiffes entlang und enterten es mit der ganzen Mann⸗ 
ſchaft. Der Feind konnte unſerem Entern, das jedoch 
mit großer Mühe bewerkſtelligt wurde, nicht wider: 
ſtehen, vertheidigte aber das Verdeck ſehr tapfer, und, 
leider muß ich es ſagen, wir litten harten Verluſt, Ca- 
pitain Reeves von dieſem Schiffe, der Zweite im Kom⸗ 
mando, und Capitain Charles, mein Adjutant, waren, 
glaube ich, die Erſten an Bord. Der Erſtere erhielt 
drei Wunden, wovon eine ſehr gefährlich, der Letztert 
fünf. Ihnen folgte ich mit meinen Offizieren und eini, 
gen Matroſen auf dem Fuß. Capitain George, der als 
Freiwilliger diente, und Lieutenant Woolridge wurden 
getödtet. Lieutenant Edmunds und Herr Winter, mein 
Secretair, wurden ſchwer verwundet. Lientenant Loft, 
Cullis und ich waren die Einzigen, die unverſehrt da 
von kamen. Als die Mannſchaft an Bord war, eilte 
ſie ſchnell zu unſerer Huͤlfe herbei, und in etwa 5 Mi⸗ 
nuten war die Rainha unſer. Unterdeſſen ſchickte ſich 
der Dom Pedro unter dem Winde zum Entern an, 


aber ich befehl dem Capitain Goblet, den Dam Joao 


zu verfolgen, der ſich davon gemacht hatte, und als ich 
noch mit dem Capitain ſprach, wurde derſelbe zu unſe⸗ 
rem Leidweſen durch eine Flintenkugel aus den Schieß 
dane des unteren Verdecks der Rainha loͤdlich wer: 
wundet. 5 
zuruͤckgelaſſen, um das genommene Schiff zu behaupte 

und das Flaggenſchiff lte zur Berfhinte = Dom 
Joao davon. Wir hatten an den Segeln und Tauen 
große Beſchaͤdigung erlitten, aber durch die eifrigen Be⸗ 
muͤhungen des Flotten⸗Capitains Philips, der jetzt den 
Befehl über die Rainha uͤbernahm, wurde das Segel 
des Vordermaſtes wieder eingerichtet, das Tauwerf pur 
ſammengeknuͤpft, die Lecke verſtopft, und wir waren dicht 
am . Joao, 
der Kommodore, ohne einen Schu un, ſeine 
Flagge. eingog, indem ſih die Osßglere und dss ade 
volk zu fechten weigerten. Die drei Korvetten und die 
beiden. Briggs gewannen uns den Wind ab, und ich 
2 5 9 daß es nicht in meiner Macht 
and, ſie daran zu verhindern. | i f 

Rainha handgemein e . 
der Donna Marta die Prinzeß Royal, indem er fie mit 
großem Aufwande von Tapferkeit enterte. Capitain 
Henry belobt ſeine Offiziere und Schiffs mannſchaft 
außerordentlich. Leider habe ich den Tod ſeines Schiffs · 
Lieutenants, Herrn Moore, zu melden. Der Martins 
de Freitas war für den Villaflor und Por tuenſe zu ſtark 
und obgleich ſie ſeinen Vordermaſt vernichteten und ihm 
auch ſonſt großen Schaden zufügten, ſo behielt er doch 
die Flagge aufgezogen und gewann uns den Wind ab 
Ich ließ den Dom Pedro zuruck, um den Dom Joas 
unter ſeiner Obhut zu behalten, und verfolgte dann das 
beſchadigte Schiff, wilches Ah auch vor Sonnenumter⸗ 


Lieutenant Loft. wurde mit einigem Leuten 


der Dom Pedro ein wenig voran, als 


nahm Capitain Henry mit 


duns ergab. Ein ſolcher Dienſt konnte nicht ohne Ver; 
ust geleiſtet werden. Ich bin jetzt mit Anfertigung der 
Liſten beſchaͤftigt und werde fie Ihnen mit nächfter 
Gelegenheit zufertigen. Keine Worte vermoͤgen Ew. 
Excellenz meine Dankbarkeit für die Unterſtätzung aus, 
zudruͤcken, welche ich von Seiten der Ofſiztere und 
Mannſchaften fand. Den Capitainen Reeves, Goblet, 
der geblieben iſt, Henry Blackſtone, der verwundet 
wurde, Charles, Phillips und Ruxton bin ich aͤußerſt 
verpflichtet, und ich bitte um die Erlaubniß, fie der Auf 
merkſamkeit Sr. Majeftät des Kaiſers empfehlen zu 
dürfen, Die Subaltern Offiziere, kurz Alle, verdienen 
das Höchfte Lob. Ich hade die Ehre, Senor, mich zu 
unterzeichnen als Ew. Ercellenz gehorfamer Diener. 

3 3 de Ponza, 

Admiral und Oberbefehlshaber. 
Nachſchrift. Ich bin fo glücklich, — 6 — noch 
A ee ? = heute Morgen die Korverte 

ö ieſer Buch i i 
eee e zt zu mir überging und ſich 


Der Morning - Herald enthalt folgendes i 
ſchreiben aus Porto vom 8. er = 8 9 
Dampfboot Birmingham hier angekommen. Es bringt 
die Nachricht von einem großen Siege mit, den das 
Pedrolſtiſche Geſchwader beim Cap St. Vincent uͤber 
8 Migueliſtiſche erfochten hat. Der Capitain berich⸗ 
2 daß Dom Pedro's Commodore das Migueliſtiſche 

eſchwader mit einer Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen 
begrüßt und genommen habe. Am sten fand beim Lor⸗ 
dello ein kleines Gefecht ſtatt, in dem die Migueliſten 
mit einigem Verluſt zuräcgefchlagen wurden. Bei der 
Bucht von Vigo begegnete der Birmingham dem Dampf⸗ 
boot Georg IV. mit dem Marſchall Bourmont und 

8 Matroſen am Bord, denen der Capitain des Dir, 
mingham die Nachricht von der Wegnahme des Mir 
gueliſtiſchen Geſchwaders mittheilte, woruͤber der Gene⸗ 
ral und feine Begleiter ſehr beftärze waren.“ 

Daſſelbe Blatt theilt auch ein Schreiben aus Lagos 
vom 6. Juli mit, worin es heißt: „Ich ſchreibe dies 
beim Glanz einer Illumination, unter den Klängen der 
Muſik, dem Gelaͤute der Glocken und den ſchallenden 
Vivas der Bevoͤlkerung dieſes Platzes. Der tapfere 
Napier hat die Seemacht Dom Miguel's in wenigen 
Stunden vernichtet. Heute fruͤh kam das Geſchwader 
8 Angeſicht des Hafens und brachte 5 feindliche Schiffe 
pit die Rainha von 80, den Dom Joao von 74, die 

knceſſa Real von 54, den Martins de Freitas von 


48 und die Korvette Princeſſa Real von 24 Kanonen, 


BE ungefähr 4000 Gefangenen, worunter der Com⸗ 
Ste or die Capftane dieſer Schiffe. Sobald die 
1 rd hier angelangt war, wurden die Kirchen, 
glocken gelaͤutet, und die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, von einem 
langen Zuge von Frauen begleitet, 
mit einem Lorbeerkranz tragend, 


6 ö begaben ſich dem ſieg⸗ 
reichen Admiral entgegen, der ae den 2. 


Lebehochs des 


1 


einen ſilbernen Teller 


— 


Volkes, dem Getöne der Glocken, dem Donner der Ra 
nonen und dem Klange der Muſik nach Gebühr gekroͤnt 
wurde. Niemals ſah ich einen ſolchen Enthuſtasmus, 
wie er ſich an dieſem Tage offenbarte, der in der That 
ein Tag des Ruhmes fuͤr die Waffen der Koͤnigin iſt. 
Die Wirkung, welche dieſes Ereigniß hervorbringen 
muß, iſt unberechendar. Die ganze Kuͤſte von Poren 
gal iſt uns jetzt geöffnet. In dieſer und der angrenzen⸗ 
den Provinz kann die Geſinnung des Volks der Sache 
der jungen Koͤnigin gar nicht guͤnſtiger ſeyn, und ich 
zweifle nicht, daß der Herzog von Terceira ohne Zeit: 
verluſt gegen Liſſabon marſchiren wird, wenn ihm nicht 
am Ende der Capitain Napier mit der Flotte noch zu: 
vorkommt und er dieſen ſchon in Liſſaben vorfindet. 
Die Sache Donna Maria's kann jetzt als gewonnen 
betrachtet werden. Seit meinem letzten Bericht hat 
die conſtitutionelle Streitmacht in dieſer Provinz großen 
Zuwachs erhalten, und 3 Staͤdte von Alemtejo haben 
ſich aus freiem Antrieb für die ſiegreiche Sache erklärt. 
Kurz, Alles geht fo glücklich, wie man es nur wünjchen 
kann, und mein naͤchſter Brief wird wahrſcheinlich aus 
Liſſabon datirt ſeyn.“ 


Eng lan d. 


London, vom 16. Juli. — Der Prinz v. Leinin⸗ 
gen und die beiden Prinzen von Wuͤrttemberg haben 
nach einem kurzen Beſuch bei der Herzogin von Kent 
in Norris Caftle ihre Ruͤckreiſe nach dem Kontinent 
angetreten. 2 

Der Baron Verſtolk van Soelen und Herr Debel 
ſtatteten geſtern Morgen mehreren fremden Geſandten 
Beſuche ab. Ihre Excellenzen begaben ſich darauf nach 
dem auswärtigen Amte, um einer Sitzung der Konfe⸗ 
renz beizuwohnen. Es nahmen an derſelben Theil: 
Der Ruſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, der Oeſter⸗ 

reichiſche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, der Franzoͤſiſche 

Botſchafter, Fuͤrſt Talleyrand, der Preußiſche Geſandte, 
Baron Bülow, der Viscount Palmerſton, der Baron 
Verſtolk und Herr Dedel. Die Konferenz dauerte uͤber 
2 Stunden. f 

Der Courier enthält Folgendes: „Es wird zuver⸗ 
ſichtlich behauptet, daß, im Fall die befuͤrchtete Kolliſion 
zwiſchen den Miniſtern und dem Oberhauſe wirklich 
ftattfinden ſollte, der König unverzüglich das Unterhaus 
auflöſen würde, um bei einem jo wichtigen Anlaſſe dem 
Volke Gelegenheit zu geben, ſeine Meinung an den 
Tag zu legen. Indeſſen verbreitete ſich heute das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Oppoſition des Oberhauſes ihre Abſicht, 
die zweite Leſung der Kirchen- Reforms Bill zu verhin⸗ 
dern, aufgegeben habe.!“ . . 

Vorgeſtern traf das Dampfboot Birmingham von 
Lagos in Falmouth ein und brachte die Nachricht von 
einer am Zten d. zwiſchen den Flotten Dom Pedre's 
und Dom Miguels ſtattgefundenen Seeſchlacht wit, 
worin die erſte Siegerin blieb und die letztere bis auf 
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2 Korvetten und 2 Briggs gefangen genommen wurde. 
(Vergl. Portugal.) Das Dampfboot war am ten 
von Lagos abgeſegelt, an welchem Tage der Capitain 
Napier mit ſeinen und den genommenen Schiffen noch 
dort vor Anker lag und mit Ausbeſſerung der Fahr, 
zeuge beſchaͤftigt war. Der Marquis von Palmella 
wurde am 7ten von Feraro in Lagos erwartet, und 
ſobald er dort eingetroffen ſeyn würde, wollte Capitain 
Napier nach Liſſabon unter Segel gehen. 
Der Albion meint, man brauche ſich uͤber das Reſul, 
tat der Seeſchlacht zwiſchen den beiden feindlichen Ser 
ſchwadern in Portugal gar nicht zu verwundern, denn 
daran habe man gar nicht zweifeln koͤnnen, daß ein 
Brittiſcher Offizier nicht die glaͤnzendſte Tapferkeit ent, 
wickeln waͤrde; bedauernswerth ſey es nur, daß dieſe 
Tapferkeit zur Unterſtuͤtzung einer ſolchen Sache ver 
geußet wird. > 0 

Der Courier glaubt, daß ſich, fo viel man unge⸗ 
fahr darüber urtheilen koͤnne, der Antheil, der von 
dem Priſen-Geld file die Wegnahme der Migueliftis 
ſchen Schiffe auf den Capitain Napier komme, wahr 
ſcheinlich auf wenigſtens 5000 Pfund belaufen wurde. 

Lord Palmerſton hat geſtern bei Lloyds amtlich bes 
kannt machen laſſen, daß die Regentſchaſt von Portu⸗ 
gal, im Namen Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt Donna 


Maria da Gloria, beſchloſſen habe, unverzuͤglich eine 


effektive Blokade des Hafens von Liſſabon und aller 
anderen Portugieſiſchen Häfen, in denen die Autorität 
derſelben noch nicht hergeſtellt und anerkannt ſey, zu 
veranſtalten, und daß dieſe Blokade wahrſcheinlich jetzt 
ſchon in Ausführung ſey. Auf dieſe Weiſe, meinen 
die hieſigen Zeitungen, würde alſo die von der Pedroi⸗ 
ſtiſchen Flotte vorzunehmende Blokade der Portugieſi⸗ 
ſchen Kuͤſten von Seiten der Engliſchen Regierung 
anerkannt. i 

Dem Vernehmen nach, ſind der Belgrave, Capitain 
Dundas, und zwei bis drei andere Kriegsſchiffe nach 
Porto abgegangen, um den Brittiſchen Kaufleuten zu 
dem ihnen von den Behörden Dom Miguel's verweiger⸗ 
ten Rechte, ihre in Porto liegenden Weine direkt vers 
ſchiffen zu koͤnnen, zu verhelfen. BEN. 


Nieder lande. f 

Aus dem Haag, vom 15. Juli. — Auch das heu⸗ 
tige Bulletin uͤber das Befinden Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich lautet dahin, daß ſowohl die 
hohe Woͤchnerin als der junge Prinz ſich ſehr wohl bes 
finden. Es ſollen ferner keine Bulletins mehr ausge, 
geben werden. * 

Noch vor der Taufe des jungen Prinzen, die nun, 
mehr auf den 24ſten d. M. anberaumt ift, wird der 
König ſich nach Nord- Brabant in das Lager begeben, 
um fämmttihe Truppen, die im Lager, wie die in den 
Kantonnements befindlichen, zu muſtern. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Peinz Friedrich wird Se. Majeſtät begleiten. 


Ir 
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etwa drei Monate in London verweilen. 

Bei den bevorſtehenden Unterhandlungen in London 
wird, wie man verſichert, die Ausſchließung der Luxem⸗ 
burgſchen Frage aus dem Definitiv, Vertrage einen ber 
erſten Punkte der Berathung ausmachen. Dieſe Frage 
ſoll ſpaͤter zwiſchen unſerer Regierung und dem Deut⸗ 
ſchen Bundestage eroͤrtert und entſchieden werden- 

Das Journal de la Haye meldet: „Wir vernehmen 
ſo eben elne Nachricht, welche unſeren katholiſchen Lan⸗ 
desgenoſſen lebhafte Freude verurſachen wird und beeilen 
uns, dieſelbe unſeren Leſern mitzutheilen. 
der Koͤnig haben mittelſt Beſchluſſes vom 10ten d. M. 
den Baron van Wykersloot van Schalkwyk die von ihen 
nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, die ihm vom Pabſte 
verliehene Würde eines Biſchofs in partibus infide- 
lium unter dem Titel eines Biſchofs von Curia anzu 
nehmen, wodurch er die Befugniß erhält, feinen katholi⸗ 
ſchen Landsleuten die Sakramente der Firmelung und 
der Prieſterweihe zu ertheilen.“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben durch 
Ihren Geſandten am hieſigen Hofe, Fuͤrſten Dolgorucki, 
dem Maler van Hove hierſelbſt einen kostbaren, wit 
Diamanten beſetzten Ring für ein Gemälde zuſtellen 
laſſen, welches der Fuͤrſt an den Kaiſer geſandt hatte. 


Zugleich hat der Kaiſerl. Hof bei dem genannten Maler 
mehrere neue Sachen beſtellt. Ä 


Geſtern wohnte der General Chaffs, von dem Adjus 
tanten des Königs, Herrn Omphal, begleitet, in dem 
ſogenannten Hötel garni einem glaͤnzenden Feſtmable 
bei, das von den angeſehenſten Einwohnern unjerer New 
ſidenz ihm zu Ehren veranſtaltet war. er 

Geſtern iſt der als Dichter und Ueberſetzer fremder 


Unſer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird 8 


Klafſiker bekannte Herr Abraham Louis Barbaz in einem 


Alter von 63 Jahren geſtorben. 

Das vor mehreren Jahren in Rotterdam gebaute 
große Dampfſchiff „Atlas“, das zur Fahrt nach Oſtin⸗ 
dien beſtimmt war, aber kaum ein Mal in See gekom- 
men iſt, kam am 7ten d. M. auf der Rhede von Mid, 
delburg an, um abgebrochen zu werden. 

Aus Leyden wird geſchrieben: „Unter den aus 
Frayzoͤſiſcher K iegsgefangenſchaft zu uns Zurückgekehr⸗ 
ten befindet ſich uaſer Mitbuͤrger Hans von Leeuwen, 
der vom Könige zur Belohnung ſeines Muthes zum 
Ritter des Niederländiſchen Loͤden Ordeus ernannt wor, 
den iſt; er war es namlich, der bei der Belagerung den 
Citadelle von Antwerpen eine feindliche Vombe, die vor 


einem offenen Pulver Magazin niederſiel, mit eigener 


Hand an einen Ort trug, wo ſie nicht mehr gefährlich 
ſeyn konnte.“ ; 3 

Die Deſertion ſcheint in der Delgifchen Armee wie⸗ 
der uͤberhand zu nehmen. In Breda find in den letz⸗ 
ten Tagen neun Ueberläufer, worunter ein Unteroffizier, 
angekommen. 5 N a 
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; 


— 


Beilage zu No. 171 


2849 — 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. Juli 1833. 


Belgien. 

Bräffel, vom 14. Juli. — Die Königin der Bel; 
gier iſt geſtern von Laeken hier eingetroffen, woraus man 
ſchließt, daß Ihre Majeſtaͤt beabſichtigt, ihre Entbindung 
in Bruͤſſel abzuwarten. — Außer den (erwaͤhnten) bei⸗ 
den Staats-Miniſtern haben auch die Praͤſidenten der 
Senatoren, und Repräſentanten⸗Kammer, der erſte Prä⸗ 
ſident des Caſſationshoſes, der Praͤſident des oberen 
Militair⸗Gerichtshofes und die General⸗Procureurs die 
Einladung erhalten, das bei 
Protokoll als Zeugen zu unterzeichnen. 

Der Independant enthält Folgendes: „Herr Ver⸗ 
ſtolk van Soelen, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten des Königs Wilhelm, befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in London. Der General Goblet, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt eben dahin abgegangen. 
Beide ſind mit den noͤthigen Vollmachten zum Abſchluß 
eines Definitiv , Tractates verfehen. So find alſo die 
direkteſten Repräſentanten der beiden Kabinette zur Ev 
Örterung ihrer reſpektiven Angelegenheiten bereit. Eine 
Zuſammenkunft dieſer Art iſt fo etwas ungewoͤhnliches, 
daß man dieſelbe als das Reſultat eines ernſten und 
wohlerwogenen Entſchluſſes betrachten muß. Es ſcheint 
uns, daß, wenn der Koͤnig Wilhelm nicht den ernſtlichen 
Wunſch haͤtte, die Streitigkeiten zu beenden, er einen 
Schritt vermieden haben wuͤrde, der gewiſſermaßen einen 
Charakter der Feierlichkeit an ſich trägt, und der es 
ſchwer machen dürfte, ein Syſtem berechneter Zoͤgerun⸗ 
gen fortzuſetzen. Außerdem iſt zu bemerken, daß gewiſſe 
Umſtände vermuthen laſſen, daß in den Plaͤnen des 
Miederlaͤndiſchen Kabinettes eine Veranderung vorgegan⸗ 
gen iſt. — Herr van Zuylen van Nyevelt vom 
Lord Palmerſton und dem Fuͤrſten Talleyrand Abſchied 
nahm, ſoll er ihnen, wie damals das Geruͤcht ging, 
ſein Bedauern ausgedruckt haben, daß er ſo oft gend⸗ 
thigt geweſen ſey, ihnen Widerſtand zu leiſten, in Folge 
der ihm gewordenen Inſtrſtetionen, welche keinesweges 
mit ſeinen Privat- Anfichten uͤbereinſtimmten. Man 
fügte hinzu, daß er bei jener Unterredung aus eigenem 
Antriebe verſprochen habe, allen feinen Einfluß aufzubie⸗ 
ten, um den König, ſeinen Herrn, zu veranlaſſen, die 
jung des endloſen Streites zu beſchleunigen. Wir 
wollen auf dies Alles keine große Wichtigkeit legen, in⸗ 
deſſen find es doch Anzeichen, die einige Beachtung ver⸗ 
dienen. Nichtsdeſtoweniger behaupten die Exaltirten, 
daß Here Verſtolk van Seelen beauftragt ſey die übers 
teiebenften und mit den Rechten Belgtens im Wider⸗ 

ch ſtehenden Anſpruͤche geltend zu machen. Wir 
wollen einmal dieſe Behauptung fuͤr wahr und unbe 
fieeitbar annehmen. Wenn der Minifter einen ſolchen 


Auſtrag hätte, was wuͤrde daraus hervorgehen 2. Wo 


der Geburt aufzunehmende 


wäre da eie Gefahr für Belgien? Die Unterhandlun⸗ 
gen werden eröffnet. Belgien erſcheint mit dem Trak⸗ 
tat der 24 Articel in der Hand. Es verlangt ganz ein⸗ 
fach die Ausführung und die natürlichen Folgen deſſel⸗ 
ben. Was thut dagegen Holland? Holland, welches 
keinen Traktat hat, auf den es ſich ſtuͤtzen koͤnnte, zähle 
ſeine Anſpruͤche auf und entwickelt dieſelben. Wenn min 
dieſe Anſpruͤche, wie man behauptet, übertrieben find, 
ſo hat jene Macht die Verantwortlichkeit für die daraus 
entſpringenden Folgen zu tragen, während auf Belgien 
nicht einmal der Schein eines Unrechts laſten kann. 
Je unbegruͤndeter die Forderungen des Haager Kabinet⸗ 
tes wären, je mehr würde ſich die Lage des Bruͤſſeler 
Kabinettes den anderen Höfen gegenuͤber verbeſſern. 
Man ſieht hieraus, daß ſelbſt in dem wenig wahrſchein⸗ 
lichen Fall, wo die Inſtruetionen des Herrn Verſtolk. 
ſich dem Abſchluß des gewuͤnſchten Definitiv⸗Traktates 
widerſetzten, daraus keine Verlegenheit und kein Nach⸗ 
theil fuͤr Belgien entſtehen kann.“ 15 
= Sch wei z. 

Zürich, vom 10. Juli. — Vorgeſtern hat ſich die 
Tagſatzung mit der Polenſache befchäftigt. Bern trug 
darauf au, dieſelbe in ihrem Prinzipe ſowohl als in 
ihren Folgen für eine eidgenoͤſſiſche Angelegenheit zu er’ 
Ehren, und wurde hierin unterſtuͤtzt von Luzern, Aar⸗ 
gau, Thurgau, Waadt, Genf, Außer⸗Schwyz und Baſel⸗ 
Landschaft. Am Nachdrücklichſten ſprach ſich der Ge⸗ 
ſandte von Waadt (Herr Japet) in dieſem Sinne aus. 
Fuͤr die entgegengeſetzte Anſicht, daß die Ertheilung 
einer Aufenthaltsbewilligung an Fremde reine Kantonal⸗ 
ſache ſey, und daß nue Verhandlungen mit dem Aus⸗ 
lande über die Entfernung der Polen in den Wirkungs⸗ 
kreis der eidzenoͤſſiſchen Behörden einſchlagen, erklaͤrten 
ſich vornehmlich Zuͤrich, Freiburg und St. Gallen. Mit 
einer Menge von Beiſpielen wurde durch den Geſandten 
von Freiburg, Schultheiß Schaller, nachgewieſen, daß 
von jeher Gegenſtaͤnde der Art der unmittelbaren Ein⸗ 
wirkung des Bundes fremd geblieben ſeyen. Da ſich 
für keine der beiden Hauptmeinungen eine Mehrheit er⸗ 
gab, ſo befchränkte ſich der Eutſchluß auf eine Dankbe⸗ 
zeugung an den Vorort fuͤr die von ihm getroffenen 
Einleitungen, mit beigefuͤgter Einladung, feine Bemuͤhun⸗ 
gen fortzuiegen. In wenigen Tagen erwartet man 
Herrn Roſſi von Paris zurück; auf ſeinen Bericht hin 
wird dann das Weitere verfuͤgt werden. Man glaubt, 
es dürfte eine Unterhandlung mit den an den Nhein 
grenzenden Deutſchen Staaten eeforderlich werden, um’ 
für die Polniſchen Fluͤchtlinge den Durchpaß nach Bel⸗ 


gien auszuwirken, von wo ſie auf Frankreichs Koſten 


nach Nordamerika hinübergeſchi 9 8 \ 
NN bergeschifft würdes. Demorkens⸗ 
werth iſt die in der Diskwifion geſallene Neußerung des 
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Geſandten von Aargau, daß eine Weigerung der Eidge⸗ 
noſſenſchaft, die Laſt der Verpflegung dieſer Polen dem 
Kanton Bern abzunehmen, eine für die innere Ruhe 
des Bundes gefährliche Spaltung zwiſchen dem Volke 
und den Behoͤrden des gedachten Kantons zur Folge 
haben koͤnnte. Die für die Polen veranſtaltete Sub- 
feription ſoll im Kanton Bern ſehr geringen Erfolg ge 
habt haben. BE 
Miscellen. 5 
Das Berliner politiſche Wochenblatt enthält 
folgenden Artikel: „Die Verehrer und Gegner Dom 
Pedro's mögen wohl in gleichem Maaße durch die Nach⸗ 
richt uͤberraſcht worden ſeyn, daß die Expedition unter 
Capitain Napier, auf welcher die letzten Hoffnungen 
der Revolution beruhten, ihre Beſtimmung nach der 
Suͤdkuͤſte von Algarvien erhalten, und erreicht habe, 
indem ſie bei Lagos gelandet iſt. Fuͤrwahr, wie geringe 
geinung man auch von den Einſichten und der Charak⸗ 
terftärfe des vormaligen „immerwaͤhrenden Vertheidlgers 
von Braſilien“ hegen mag, — dieſe Maßregel konnte 
man ſchwerlich von ihm erwarten. — Die bisherige 
paſſive Kriegfuͤhrung erklärt ſich wahrſcheinlich durch die 
bald gewonnene Ueberzeugung, daß vollkommener Irr⸗ 
toum über den Geiſt des Volks und Heeres ſtattgefun⸗ 
den, und daher vor Allem die materielle Kraft verſtaͤrkt 
werden müſſe; durch die Truppen, welche mit Capitain 
Napier kamen, war dies quantitativ und qualitativ in 
ausgezeichneter Weiſe geſchehen, und es trat die Noth⸗ 
wendigkelt eines baldigen entſcheidendin Schlages ein, 
da den Freunden in England und Frankreich wo nicht 
der gute Wille, doch das Geld ausgehen koͤnnte. — 
Die Enſcheidung liegt aber in dem Beſitze von 
Liſſaben. Lediglich auf zwei Wegen kann dieſes End⸗ 
ziel ecreicht werden. Entweder die „Befreiungsarmee“ 
beſreit ſich vor allen Dingen ſelbſt, d. h. durchbricht 
die Linien der Gegner, (welche nach einem ſolchen Falle 
ſchwerlich im Stande ſeyn moͤchten, noch eine Schlacht 
anzunehmen) und zieht darauf in ſtarken Märfchen. ges 
gen die Hauptſtadt; offenbar ein mit großen Schwierig⸗ 
keiten umgebenes Unternehmen, bei welchem Alles an 
Alles geſetzt werden muß. Oder eine hinlaͤngliche ſtarke 
Abtheilung guter Truppen wird eingeſchifft, und erzwingt 
in der Nähe von Liſſabon die Landung, wobei in Ber 
tracht kommen mag daß eine ſo große Stadt immer 
Elemente der Unordnung enthalte, welche (hier vielleicht 
ſchon lauge bearbeitet) eine nicht unbedeutende Diver 
fion machen Könnten. Obwohl nun die Eskadre Dom 
Pedro's in Bezug auf Difigiere, Matroſen und Material 
fuͤr eine Brittiſche gelten kann, und die eingeſchifften 
Landtruppen aus lauter alten, in der Engliſchen Armee 
gebildeten Soldaten beſtehen, ſo halten wir dieſes Unter⸗ 
nehmen doch ebenfalls für ſehr mißlich, inſofern daſſelbe 
einen Geſcugkampf gegea die Forts und Strandbatte⸗ 
rien voraas etzt, dem die Eskadre nicht gewachſen ſeyn 
därfte. — Man ſieht wohl, daß um zum Ziele zu ger 
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langen, eine verhaͤngnißvolle Wahl getroffen werden 
mußte. Dom Pedro hat ſich a zu ent⸗ 
ziehen geſucht, daß er keinen von beiden Wegen ein: 
flug, ſondern die Expedition nach Lagos, einem der 
ſuͤdlichſten Punkte Portugals ſendete, der nur etwa zehn 
Meilen näher an Liffabon gelegen if, als Porto. Es 
iſt unmöglich, einen militairiſchen Grund für dieſe Wahl 
aufzufinden. Keine einzige große Straße führe aus der 
Gegend nach der Hauptſtadt, das ziemlich unwegſame 
leicht zu vertheidigende Gebirge der Serra de Mon⸗ 
chique lagert ſich dort in geringer Entfernung beinahe 
im Halbkreiſe um die Kuͤſte, und wenn endlich dieſe 
Hinderniſſe glücklich überwunden find, bleibt noch die 
ſchwierige Aufgabe, den Tajo im Angeſicht des Feindes 
zu uͤberſchreiten. Politiſche Ruͤckſichten laſſen ſich eben 
falls nicht entdecken, denn Lagos mit ſeiner ungefähr 
achttauſend Seelen betragenden Bevoͤlkerung iſt unbedeu⸗ 
tend, und es hat gerade dieſer Theil Portugals ſchon 
fruher Beweiſe von Anhaͤnglichkeit für Dom Miguel 
gegeben; die Naͤhe der Spaniſchen Grenze kann aber 
unmoglich ein Gewicht in die Waagſchaale geworfen 
haben, denn das Einmi chen Spaniſcher Liberalen wuͤrde 
wenig nuͤtzen, dagegen die Sache Dom Pedro's noch 
mehr depopulariſiren, und auf Unterſtuͤtzung durch das 
Gouvernement koͤnnte nur ein Wahnſinniger rechnen.“) — 
Liegen daher nicht ſehr tiefe, dem unbewaffneten Auge 
unzugängliche Motive zu Grunde, ſo iſt dleſe Verwen⸗ 
dung der wichtigſten und wahrſcheinlich letzten Huͤlfs⸗ 
gabe der Revolution, das wuͤnſchenswertheſte was Dom 
Miguel begegnen konnte, und wenn der Mißgriff mit 
raſcher Entſchloſſenheit kraftvoll benutzt wird, iſt der 
gaͤnzliche Schiffbruch Dom Pedro's faſt unvermeidlich.“ 


In den Ober- Lauſttziſchen Städten Markliſſa und 
Schoͤuberg iſt im verfloſſenen Monate die neue 
e ee ins Leben getreten und es hat dort die 
Einführung der neu gewahlten Magiftrats Mitglieder 
ſtatt gefunden. 


*) Die Guadiaug mündet etwa funfzehn Meilen öſtlich von 
Lagos; zur See beträgt die Entfernung dieſer Stadt von 
Cadir gegen dreißig, von Gibraltar ungefahr ſechs und vier⸗ 
zig Meilen. — Nach einer anderen Nachricht iſt die Landung 
bei Villa real, (unmittelbar bei der Mündung der Guadiana) 
erfolgt, und es ſcheint als wolle man ſich von da weſtlich 
ausbreiten, um den ganzen, wahrſcheinlich nur ſchwach beſetz⸗ 
ten Landſtrich dieſſeits des Gebirges von Mee zu über 
ziehen. Die militairiſchen Schwierigkeiten bleiben dabei un⸗ 
117 dieſelben, nur beginnt bei Alcontim (fünf Meilen nörd: 


lich von Villa real) ein gebahnter Weg, der nach dem linken 


Ufer des Tajo führt. Die rivatnachrichten“ welche x 
den, daß ſich einige taufend Aigen und Iunohner ür bie 
Sache Dom Pedro's erklärt, kann man vorläufig für das 
halten, was fie wahrſcheinlich find, Börſen⸗Mandvers. 


ä ————— ĩ——Q——— 4 
Breslau, vom 23. Juli. — Am 15ten d. M. er⸗ 
hing ſich ein Kutſcher und es iſt kein anderer Grund 
für dieſen Selbſtmord zu ermitteln geweſen, als Furcht 
vor der Strafe, die er wegen einer begangenen Nach 
läſſigkeit von feinem Dienſtherrn erwartete. 


Zoei Kinder, die fih wieder wie gewöhnlich auſſichts⸗ 
los auf Ohlau⸗Floſſen befanden und ins Waſſer fielen, 
haͤtten in voriger Woche die Unvorſichtigkeit ihrer Eltern 
bald mit dem Leben buͤßen koͤnnen, wenn fie nicht durch 
fremde Perſonen gerettet worden wären. Ein 2 Jahre 
altes Mädchen wurde am 17ten von dem Invaliden 
Merli und ein 6 Jahre altes am 18ten durch den 
Tagearbeiter Wilhelm Haller gerettet. 

An deenſelben Tage fiel auch die Frau eines Tagearbei⸗ 
ters beim Waſſerſchoͤpfen in die Oder und wurde vom 
Strome circa 140 Schritte fortgefuͤhrt, aber von dem 
Kuͤrſchner Karduan und ſeinem Gehuͤlfen Ender, 
welche ſich beide auf einem entfernteren Floſſe befanden, 

aus dem Waſſer gezogen. Der Mann der Frau, wel⸗ 
cher des Schwimmens zwar kundig war, war ihr nach⸗ 

geſprungen, jedoch langte er bereits ſo entkraͤftet am 
Floſſe an, daß die beiden Obengenannten ihm ebenfalls 
Huͤlfe leiſten mußten. x 

Auf dem am 15ten hier abgehaltenen Pferdes und 
Viehmarkte waren aufgerrieben circa 900 Pferde; an 
inlaͤndiſchem Schlachtvieh 100 Stuck Ochſen, 70 Stuͤck 
Kühe und 1488 Stuͤck Schweine. 

Am 17ten kam der erſte neue Roggen auf den hier 
ſigen Markt und wurde mit 24 Sgr. pro Scheffel be⸗ 
zahlt. Im vorigen Jahre kam der neue Roggen erſt 
am 31. Juli auf den Markt und wurde mit 52 Sgr. 
pro Scheffel bezahlt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 22 männliche und 16 weibliche, uͤberhaupt 
38 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 4, Lungen und Bruſtleiden 5, Kraͤmpfen 11, 

Alterſchwaͤche 1, Schlagſiuß 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 13, von 1 — 5 J. 6, von 20 — 30 J. 
2, von 30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 2, von 
50 — 60 J. 4, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 


80 J. 1 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1985 Schfl. 
Weizen, 2085 Schi. Roggen, 522 Schfl. Gerſte und 
2141 Schfl. Hafer. ; 

In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 36. Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗Producten, 7 Schiffe mit Steinſalz, 142 Schiffe 
mit Brennholz, 59 Gaͤnge Bauholz und 143 Gaͤnge 
mit Brennhoz. 5 


Todes- Anzeigen. 
Abend um 9 Uhr entschlief sanft im 


Gester 
; n 
mein braver Mann, 


Herrn nach langen Leiden 


— . 


« 


— 
0 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefühle zeige ich entfernten 
Verwandten und theilnehmenden Freunden das am 17ten 
Juni Abends 10 Uhr erfolgte Dahinſcheiden meines 
innig geliebten Ehegatten und Vaters, des Koͤniglichen 
Zolleinnehmers Herrn Anton von Przycemsky nach 
einer zehnwöchentlichen Krankheit und hinzugetretener 
Lungenſchwidſucht in einem Alter von 37 Jahren. Wer 
den Seligen näher kannte, wird meinen unendlichen 
Schmerz gerecht finden; nur der Blick auf die zuruͤck⸗ 
gebliebenen mit unterzeichneten Kinder kann meine Thraͤ⸗ 
nen, aber nicht meinen Schmerz mildern. 

Wuͤltſchkau den 21. Jult 1833. 

Noſalie verw. Jolleinnehmer v. Przycemsky, 
geb. Kalitzky. 

Ludwig 

Wilhelmine 

Theodor 

Karoline Seidel, als Nichte. 


N 
v. Przycemsky, als Kinder. 


£ — —U— — 
Am 19ten d. M. Morgens um 9 Uhr verſchied an 
Krampfzufaͤllen und dazu getretenem Ne venſchlage, nach 
heißem Kampfe, mein theurer, innigſt geliebter Ehegatte, 


der Kaufmann Peter Chriſten allhier, im noch nicht 


7 


der Rittmeister v. Näfe, im 68sten Jahre, wel⸗ 


ches im tiefsten schmerz, mit Bitte. um stille 
Theilnahme, hierdurch entfernten Verwandten 
und Freunden trauernd anzeigt 
Karoline verw. v. Näfe, geb. v. Sallot. 
Leipitz den 22. Juli 1833. 


a 


vollendeten 38ſten Lebensjahre. Troſtlos und zerriſſen 
von Schmerz ſtehe ich an ſeinem Sarge und mit ihm 
ſinkt mein ganzes Erdengluͤck ins Grab. Mit dieſer 
Anzeige verbinde ich die Bitte an alle verehrte Ver⸗ 
wandte uad Freunde, mir eine ſtille Theilnahme gürigft 
ſchenken zu wollen. 5 8 


Charlottenbrunn den 
Amalie verw. Chriſten, geb. Sutter. 


Geſtern Nacht entriß uns der Tod unſern Sohn an 
Zahnkraͤmpfen. Dies entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an unſerm Schmerz. Jauer den 19. Juli 1833. 

Der Juſtiz- Rath Stuppe nebſt Frau. 


Geſtern fruͤh um 7 Uhr entriß mir der Tod meinen 
innigſt geliebten Gatten, den Fleiſchermeiſter Gottlieb 
Konig, nach Lätägigen ſchweren Leiden an Unterleibs⸗ 
krankheit, in ſeinem bald vollendeten 66ſten Lebensjahre. 
Mit mir beweinen ihn 6 hinterlaſſene Kinder, ein 
Schwiegerſohn, 3 Schwiegertochter und 10 Enkelkinder, 


21. Juli 1833. 


welches ich auswärtigen Verwandten und Geſchaſts⸗ 


freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
anzeige. Weyde den 22. Juli 1830. 5 
Berwirtw. Cliſabeth König, geb. Thiel, 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 24ſten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini, 
Donnerſtag den 25ſten zum erſtenmale: Die ſilberne 
Hochzeit. Schauſpiel in fünf Aufzuͤgen von 
A. v. Kotzebue. Herr Anſchuͤtz, Vater Wehling, 
Mad. Anſchͤtz, Roſe, als Gaͤſte. 


* 


— —— 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators der von Lieres 
Königsberger ConcursMaſſe Juſtiz-Commiſſions⸗Rath 
Paur und der von Lieres Königsberger Gläubiger, 
wird zur Fortſetzung der Subhaſtation des zu Kynau 
Waldenburger Kreiſes sub No. 61. des Hypotheken⸗ 
buchs des dortigen Gerichts⸗Amts, belegenen, den Amts 
mann Berger ſchen Erben und Conſorten gehörigen 
Forſtes, enthaltend 1230 Morgen 133 DRuthen Flache, 
nebſt Jagdgerechtigkeit und Fiſcherei, welcher ſeinem Er⸗ 
tragswerthe nach gerichtlich auf 17,742 Rtblr. 15 Sgr. 
taxirt und für welchen im letzten Lieitations Termine 
10,600 Rthlr. geboten worden find, ein anderweitiger 
Dietungstermin auf den Aten November d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Königlichen 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Studnitz im 


Partheienzimmer des Oberlandes Gerichts anberaumt, 


in welchem Termine zugleich die Fortſetzung der Sub⸗ 
haſtation der Herrſchaft Koͤnigsberg erfolgen, und auf 
beide Realitaͤten zugleich, aber in beſondern Geboten 
lieitirt werden ſoll. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ger 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 

Landes: Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 19ten Juni 1833. 
Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 

f Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der 
geſammten Realitäten der im Waldenburger Kreiſe ber 
legenen Herrſchaft Königsberg inclusive des Vorwerks 
Kynan und der dabei befindlichen Bleiche gerichtlich ges 
ſchätzt zufammen auf 47,198 Rthle. 22 Sgr. 6 Pf., 
wovon das Vorwerk Kynau beſonders zu 11,470 Rthlr. 
10 Pf. taxirt iſt, und zwar mit Ausſchluß der von dem 
fruͤhern Beſitzer des Vorwerks an den ꝛc. Kunſch, 
Klemm und Grundmann veraͤußerten Parzellen von 
18 Morgen 45 Rüthen Land iſt, da im letzten Ter⸗ 
mine ſich Niemand mit einem Gebote gemeldet hat, ein 
anderweiter Bietungstermin auf den Aten November 
d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem König: 
lichen Oberlandes⸗Gerichts Aſſeſſor Herrn v. Studnitz 
im Partheienzimmer des Oberlandes⸗Gerichts anberaumt 
worden. Zahlungsfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordort, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Des 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. In die⸗ 
ſem Termine wird der zur Herrſchaft Königsberg gehoͤ⸗ 
tige Forſt zugleich mit ausgedoten, auf beide Realitäten 
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aber muß beſonders geboten werden. Die anfgensmt- 
mene Taxe kann in der Regiſtratur des Obetlandes⸗ 
Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 1ſten Jult 1833. f eh 
Koͤnigliches Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Wohnungs: und Gewoͤlbe⸗Vermiethung. 

Den 29ſten Juli e. Vormittags von 11 bis 12 uhr 
werden im hieſigen Rent⸗Amts,Locale (Ritterplatz No. 6) 
ſolgende Gelaſſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
miethet werden, als: 

1) eine Wohnungen dem alten Pfarr- und Gloͤckner⸗ 
Haufe hieſigen Kreuzhofes, aus 2 großen Stu⸗ 
ben, 3 kleinen Stuben nebſt Alkove, 2 Kuchen, 
1 Speiſekammer, 1 Keller und 1 Bodengelaß; 

2) ein Gewölbe daſelbſt, von 22 Fuß Länge und 
21½ Fuß Breite. EEE 

Miethluſtige wollen ſich in beſagtem Termine hier 
einfinden, ihre Gebote abgeben und den hoͤhern Zuſchlag 
gewärtigen. Breslau den 20. Juli 1833. 
8 Koͤnigliches Rent Amt. 
Bekanntmachung. 

Beuthen in /S. den 14ten Juli 1833. Von 
dem Gericht des Staͤdtchens Myslowitz wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß die unterm 16. Maͤrz e. u. be⸗ 
kannt gemachte Subhaſtation des zu Myslowitz sub 
No. 172. belegenen Hauſes, und die ferneren Sicitar 
tionssTermine den 12ten Auguſt und 14ten October c. a 
aufgehoben worden. i * 


Das Gericht des Staͤdtchens Myslowitz. 


Subhaſtations Bekanntmachu 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubi 5 b T 
Gleinitz, Nimptſchſchen Kreiſes, sub No. ir . 
ortsgerichtſich auf 822 Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf. abge: 
ſchaͤtzte Windmühle, beſtehend aus 2 Scheffel 10 Metzen 
Ackerland und 1 Scheffel 6 Metzen Garten, im Wege 
der nothwendigen Sudhaſtation verkauft werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe drei Termine und zwar den 
26ſten Auguſt und 25ſten September 1833 hier in 
Breslau, den peremtoriſchen aber den 22 ſten October 
in loco Groß, Tinz angeſetzt, wozu wir zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vorladen, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der ſofortige Zuſchlag er⸗ 
theilt werden fol. Breslau den 21. Juni 1833. 
Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Groß⸗Tinz. 
Wanke. 

5 A ln 
Diejenigen welche an den verſtorbenen hieſigen Dos 
Muͤller Medicinal, Gebühren voch ee 
den hiermit aufgefordert die ſchuldigen Beträge an das 
Pupillen⸗Depoſttorium des hieſigen Konigl. Oberlandes⸗ 
Gerichts binnen 4 Wochen bei Vermeidung der Klage 
einzuzahlen. Breslau den 15ten Juli 1833. ; 
os Juſtiz Commiſſtons⸗Rath Maffeli, 
als Litis Curator. 


n t 
Freitag den 26sten d. NM. Vormitt. um 
10 Uhr werde ich Altbüsser-Strasse No. 42, 
3 Stiegen hoch, einige brauchbare gut ge- 
haltene Meubeln versteigern. 
Pfeiffer, Auctions - Commiss. 
"Dortpeitbaftes Anerbıecrhen. 


Eine laͤndliche Beſitzung boͤchſt angenehm, 
nicht weit von Breslau gelegen, mit einem 


maſſivem wWohnhauſe und guten Wirthſchafts⸗ 


Gebäuden verſehen, iſt veränderungsbelber 
billig zu verkaufen. Raufluftige erfahren das 
Weiterr, Auswärtige auf poſtfreie Briefe uns 
ter Adreſſe J. G., Taſchenſtraße No. 12 im 
Hofe par terre. 
Güter » Berfaufs » Anzeige. 
Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und frucht⸗ 


barſten Gegend Schleſiens, bis zu 500,000 Rthlr. im 


Werthe, fo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Nthlr., 
zu 60,000 Rthlr., zu 50,000 Nthlr., zu 40,000 Rthlr., 
zu 30,000 Nthlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 
Nthlr., mit N a 
gebäuden und vollſtaͤndigem Inventarium haben wir zu 
billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen wer⸗ 
den, im Auftrage nachzuweiſen. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureauu 
im alten Rath hauſe eine Teeppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 
5000 Kthlr. find zu vergeben. 
F Guts Verkauf. — > 

Ein Gut in der Nähe des Gebirges, welches in jedes 
der drei Felder 170 Scheffel ſaͤet, hinreichend Holz und 
Wieſewachs hat, 350 Stuͤck Schaafe und 20 Kühe 
halt, und welches außer den maſſiv erbauten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, ein bequemes neu erbautes Wohnhaus 
beſitzt, iſt für den Preis von 15,000 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen, durch den Commiſſionair. Aug. Herrmann in 
Breslau, Ohlauer Straße Nro. 9. 5 

Haus zu verkaufen. 

Ein freundlich gelegenes, solide und anstän- 
dig, neu gebautes, zweistöckiges, massives Haus 
in der Nicolai -Vorstadt, Friedrich- Wilhelms- 
Strasse Nro; 26. mit Hofraum, ehemals Bren- 
nerei und Garten auf die Viehweide heraus, 
im Feuer - Cataster 5830 für 7000 Athir. mit 
kleiner Einzahlung. 

Ein kleineres auf dem Hinterdom No. 5 via 
à vis 


grosser, neu gebauter, massiver Gasthof, der 
schwarze Adler in Steinau a/O. am Ringe, für 
6000 Athlr. mit 1000 Rthlr. Einzahlung — 
dei richtiger Zinsenzahlung ist keine Wärdi- 


den vorzuͤglichſten Wohn; und Wirthſchafts⸗ 


des Bireyschen Gartens mit 16 kleinen 
Wohnungen eben so für 6000 Rthlr. und ein 


— 


gung der eingetragenen Capitalien zu besorgen, 
da dergleichen Hypothek mir sicherse Papier 
ist, Das Nähere 5 

beim Eigenthümer, dem Kaufmann 

Erbforderungen und Hypotheken 5 

werden gekauft vom 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Literariſche Anzeige. . 

Bei G. Bethge in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu bekommen: 1 

Hanke, Henriette, geb. Arndt, Eliſabeth, 

eine Erzählung. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 

Die Verfaſſerin der Perlen, Schwiegermutter ꝛc. iſt 
der Leſewelt bereits ruͤhmlichſt bekannt und hat in die⸗ 
ſer Erzaͤhlung aufs Neue dargethan, daß ſie zu den aus⸗ 
gezeichnetſten Schriftſtellerinnen gehört. Denen, die 
eine wahrhafte Schilderung des Familienlebens lieben, 
ſey obige Erzählung beſtens empfohlen. a 

Literariſche Anzeige. 

Bei J. Habicht in Bonn iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der unterzeichneten Buch: 
handlung zu haben: 

Joh. Bapt. Baltzer, Dr. und Prof. 

Ueber die Entſteh ung 
der in neuerer Zeit im Proteſtantismus und 
im Katholizismus 5 
hevor tretenden Gegen ſaͤz e 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf ; 

Hermes und feine bisherigen Gegner: 

gr. 8. Geheftet. 25 Sgr. 

Die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

f in Breslau. f 5 


Literariſch „ artiſtiſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von Fr. Henke in Bres⸗ 
lla u, Bluͤcherplatz No. 4, liegt zur Anſicht vor: 
Drei Probekupfer des Prachtwerks: Europa 


in Bildern. Eine Sammlung der berühm⸗ 


teſten und ſchoͤnſten Anſichten unſers Welt⸗ 
theils nach der Natur gezeichnet. 
Vom September ab erſchnint monatlich eine Liefer, 
rung von 2 größeren oder 4 kleineren Anſichren (die 
zugleich paſſend zu Zimmerverzierungen angewandt wer⸗ 


den können!) mit Test à 10% Sgr. Vom Text 
erſcheinen Ausgaben in deutſcher, engliſcher, 


franzöſiſcher und polniſcher Sprache und ſt 

die W900 einer dieſer 4 frei. nn : ſteht 

Sammlern gebe ich auf 10 Exemplare 1 frei. 
Ferner: 

Bilderſaal für Jäger uad Jagdliebhaber. 
Monatliche ife Lieferung 2 5%, @gr. 


Pan | 


8 Literariſche Anzeige. 
Bi G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


KraͤnzelmarktEcke) iſt zu haben die 1ſte Lieferung vom 


Kosmora m a. 
Gemälde des Schoͤnſten und Merk 
wuͤrdigſten 

; aus : 

Natur, Kunſt und Menſchenleben 
verbunden mit 3 
Erzaͤhlungen und bumoriſtiſchen 

8 Aufſaͤtzen 
im proſaiſchen und poetiſchen Gewande. 


Novellen, 


Monatlich erſcheint ein ſehr elegant ausgeſtattetes 
Heft gr. 4. von 4 fhönen Abbildungen mit an: 
derthalb Bogen Beſchreibung dazu und zwei Bogen 
Novellen aus der Feder unſerer ausgezeichnet 
ſten Erzähler zu dem außerordentlich wohlfen 
len Subſcriptionspreiſe von 7½ Sgr. Preuß. f 
Jeder Subſcribent verpflichtet ſich auf nicht 
mehr als 1 Heft. 5 8 

Erſtes Heft, welches zu Jedermanns Ern⸗ 
ſicht in G. P. Aderholz Buchhandlung bereit 
liegt, enthalt: Se ; 8 

1), die ſehr gelungenen Abbildungen aus Frankreich: 

za) Panorama von Paris. 1s Blatt. gr. Folio. 


b) Pantheon oder Kirche der heil. Genovefa 


in Paris. ; 
c) Platz Louis XV. (Greve lab) in Paris. 
d) Umgegend von Bourdeaux. 
2) Beſchreibung dazu in Reiſebildern von Dr. 
- Adrian, Dr. O. L. B. Wollf u. And. 
3) Die Verſchwoͤrung der Pazzi in Florenz, 
5 hiſtoriſche Novelle von Ludwig Storch. 
Zweites Heft (welches in 4 Wochen ausgegeben 
wird) enthaͤlt: RG 
1) Anfichten aus Ober; Stalien, 
a) der berühmte Dom von Mayland. — 
b) Venedig (vom Eingange auf den großen Ka, 
nal aus.) Fasz 
c) Die Borromäifchen Inſeln auf dem Lago 
maggiore, f ; 


d) Bronze⸗Statue des heiligen Borromeo 


(das groͤßte Standbild unfrer Zeit.) 

2) Beſchreibung dazu in Reiſebildern von mehre⸗ 

ren Verfaſſern. f 

3) Verſchwoͤrung der Pazzi. 
wig Storch. (Schluß). 

Ein ſa großartiges Unternehmen, wie das vorliegende, 
dem die Redaction und Verlagshandlung fo. bedeutende 
Zeit, und Geldopfer — ſowohl für den Stich der in 
den koſtſpieligſten in, und ausländifchen Kupferwerken 


Novelle von Lud⸗ 


enthaltenen Originalzeichnungen, als auch für Honorare 


an unſere vorzuͤglichſten, ſchoͤngeiſtigen Schriftſteller — 
U 
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den Affen Band. 


—— 


willig brachte um daſſelbe mit aller nur möglichen inne: 
ren Gediegenheit ſowohl als Äußeren Eleganz des Sti: 
ches, Drucks und Papiers ausgeſtattet, der großen Welt 
zu uͤbergeben: — ein mit ſolchem Aufwande unternom⸗ 
menes, fo vielſeitig anſprechendes Werk, deſſen Erſchel⸗ 
nen alle Gebildete und geiſtreiche Unterhaltung Su⸗ 
chende erfreuen muß, darf wohl aufrichtig empfohlen 
werden und mit Recht auf Anerkennung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Seiten des großen Publikums rechnen! 


Literariſche Anzeige. ir 
So eben erſchien und iſt bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
ai Aus fuͤhrliche f 
Volks⸗Gewerbslehre 
oder allgemeine und beſondere Technologie zur 
Belehrung und zum Nutzen für alle Stände, 
Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe 
und deren Huͤlfswiſſenſchaften bearbeitet von 
Dr. H. M. Poppe. 
Hofrath und Profeſſor der Technologie. 
ir Band. Allgemeine Technologie. Mit 6 Steiu⸗ 
drucktafeln. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Eine umfaſſende, fur alle Gewerbe, und Geſchaͤfts⸗ 
leute in der Stadt und auf dem Lande brauchbare Ger 
werbslehre oder Technologie, welche nach dem neueſten 
Zuſtande der techniſchen Gewerbe bearbeitet, in fo vier 
len und verſchiedenartigen Zweigen derſelben, eine nuͤtz⸗ 
liche Belehrung giebt, und bei ſo manchen vorfallenden 
Gelegenheiten im buͤrgerlichen Leben ihre Huͤlfe anbie⸗ 
tet, gab es bis jetzt noch nicht. Vorſtehendes Werk 
enthuͤllt Alles auf das Deutlichſte und Faßlichſte, mit 
Vermeidung aller unnoͤthigen Weltſchweifigkeit, das 
Beſte und Geprüftefte überall herverhebend und darüber 
gehoͤrigen Aufſchluß gebend, auch wird es zugleich ein 
nuͤtzliches Praͤparations / und Repetitionsbuch fuͤr Lehrer 
und Schuͤler in Real-, Gewerb; und Handelsſchulen 
ſeyn. Das Ganze beſteht in 5 Lieferungen, jede 19 Ser. 
Die erſten 3 Lieferungen ſind bereits erſchienen und bilden 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren 
wird das das 1 1te frei gegeben. . f 
5 C. Hoffmann in Stuttgart: 


x Literariihe Anzeige 
Bei G. Reichardt in Eisleben iſt lo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderbols in Breslau 
Bing und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Huͤlfs buch beim 
Unterrichte in der Geographie 
fuͤr Lehrer, die ſich meier oder auch anderer Lehrbüͤ— 
cher bedienen. Zugleich zum Nachleſen für Freunde der 
Erd, und Laͤnderkande beſtümmt, die ſich über das Merk: 
würdigſte derſelben belehren wollen. 

Von J. G. Fr. Cannabich. 
iſtes und tes Heft. gr. 8. geh. 2 5 Sgr. 
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“  Literarifge Anzeige 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Brelau (Ring, und KraͤnzelmarktEcke) zu haben: 
Abhandlung über die gewohnlichen Krankgei⸗ 
BT. ten des Rindviehes, 
für Oeconomen und Thieraͤrzte. 
Von Hieronimus Walding er. 
ate Auflage mit 1 Kupfer. 12. 20 Sgr. 


Wahrnehmungen an Pferden 
um über ihren Zuſtand urtheilen zu können. 
Von H. Waldinger. 

5 Ate Aufl. 20 Sgr. 

Die Schriften des Herrn Profeſſor Waldingers 

ind durch ihre überall anerkannte Brauchbarkeit zu be⸗ 

kannt, als daß ſie noch beſonderer Empfehlung beduͤrften. 
Meyer und Comp. in Wien. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke zu haben: 
Dr. Cas paris bomeopathifcher 
Haus⸗ und Reiſe Arzt 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch fuͤr Jedermann, ins⸗ 
beſondere für alle Hausväter, welche auf dem Lande, 
entfernt von ärztlicher Huͤlfe wohnen, und ſich dadurch 
ohne dieſelbe in ſchnellen Krankheitsfaͤllen ſelbſt Helfen 
zu koͤnnen. Herausgegeben von De. F. Hartmann. 
ate verm. und verbeſſerte Auflage. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Baumgartner in Leipzig. 


— 
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* Literariſche Anzeige. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, if 
ſo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen: ; 
Die Volks⸗Souverainität 
ine ihrer wahren Geſtalt von D. L. Thilo. 
Nebſt einem Anhange: Iſt Friedr. Murbard 
ein Kompilator? broch. Preis 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Die Aufgabe die der Verfaſſer ſich vorgeſetzt, war: 
Die politiſche Lieblingstehre der Zeit: daß eigentlich das 
Volk der natuͤrliche Souverain ſey und bleibe, in ihrer 
wahren Bedeutung zu betrachten, fie in ihrem Berhält 
niß zu der Verfaſſung und den Gewalten des Staats 
als die zwar felbſtſtaͤndige aber untergeordnete Theil⸗ 
nahme an der Ausübung der geſetzgebenden, regierenden 
und richterlichen Gewalt zu entwickeln und die Ver, 
kehrtheit ihrer Behandlung an dem Beiſpiele eines 
Mannes nachzuweiſen, deſſen dabei beobachtetes Verſah⸗ 
ren zur Charakteriſtik der Anhänger und Verfechter jener 
Lehre, ſo wie zu den Zeichen der Zeit gehoͤrt. 
8 8 
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. Blech waar en 
zur Beförderung ins Gebirge nehme ich noch bis zum 
toten Auguſt d. J. an. 8 
Ferd. Scholl t. 


55 — 
Die 
BUCHHANDLUNG 
von 
FERDINAND HIRT 
ıv BRESLAU 
(Ohlauer-Strasse No. 80) 
liefert das nachſtehende, jedem Juriſten hoͤchſt 
wichtige Werk für die Hälfte des Laden: 
preiſes: | 
Sammlung Preußiſcher Gefege und 
Verordnungen, welche auf die allge⸗ 
meine Depoſital⸗, Hypotheken-, Gerichts,, 
Criminal: und Staͤdte⸗Ordnung, auf das 
allgemeine Landrecht, auf die landſchaftli⸗ 
chen Creditreglements, und auf Provinzial⸗ 
und Statutar⸗Rechte Bezug haben. Nach 
der Zeitfolge geordnet von C. L. H. von 
Rabe. Erſter Band in 7 Abthei⸗ 
lungen, enthaltend die Jahre 1425 bis 
1789. — Zweiter bis zwölfter Band, 
enthaltend die Jahre 1790 bis 1812, nebſt 
den Verordnungen, welche die Pfandbriefe 
betreffen, von 1769 bis 1818, und Berich⸗ 
tigungen der Darſtellung des Weſens der 
Pfandbriefe. — Dreizebnter Band, ent⸗ 
haltend die in den früheren Bänden ausge: 
laſſenen Verordnungen der Jahre 1587 bis 
1812, zuſammen 19 Bände in gr. 8. 
Ladenpreis 48 Rihlr. 
E Herabgeſetzter Preis — wie oben bemerkt — 
24 Rrhlr. 


Huͤb ner & Sohn, 
King: und Kränzelmarkt Ecke Nro. 32. 
eine Stiege hoch 
erhielten eine ſehr große Auswahl der neueſten acht 
und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten zu Bilder 
und Spiegel⸗Rahmen, 

Große Schwarzwalder Wanduhren, welche Stunden 
ſchlagen und wecken, oder blos Stunden ſchlagen; in 
Domeſticken⸗-Zimmer ganz beſonders anwendbar 
Seidene Herren und Knabenhüte ſowie weiße 
und graue Filzbüte 
Steichriemen von Chriſtian Martin Füller 
in Berlin und 
Neuſilberwaaren beſte: Qualität; 
wie Meſſer, Gabeln, Thee, Eß, und Gemüfer Löffel, 
Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbügel, Can 
daren, Trenfen, Pfeifenabguße; und empfehlen ſolche 
ur beſondern Preiswürdigkeit wegen zur geneigten 

nahme. 8 


C 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
Von diesjaͤhriger Juni⸗Fuͤllung 
empfing ich neue Brunnen⸗Sendungen direkt von den 
Quellen, und empfehle dieſe, durch die heitere ſchoͤne 
Juni» Witterung begüͤnſtigten, beſonders Eräftigen Fuͤl⸗ 
lungen von a 

Eger, Franzens, Egerſalzquelle und Egerſprudelbrunn; 

Marienbader⸗Kleuz und Ferdinandsbrunn; Said 

ſchuͤtzer und Puͤllnger⸗Bitterwaſſer; Selter-, Geil: 

nauer-, Fachinger⸗, Pyrmonter Stahlbrunn; Alt— 
waſſer⸗, Muͤhl- und Ober-Salzbrunn; Eudowas, 

Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle), Nieder-Lange⸗ 

e e Flinsberger-Brunn 
zu den billigſten Preiſen. g 

8 Carl Fr. Keitſch, 

5 in Breslau, Stöockaaſſe No. 1. 
CCC 2 

N i B I e e. 

Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich 
meine Damenputzhandlung und Induſtrie⸗Comp⸗ 
toir von der Ohlauerſtraße No. 82. auf den Ring 
No. 27. zwiſchen dem goldnen Becher und dem 
Kaufmann Herrn Muͤller verlegt Habe: 

Breslau den 22ſten Juli 1833. . 

Pauline Meyer, geb. Philippfohn. 
D 82 —— 
„nent en de 

Heute Mittwoch den 24ſten Juli 
Großes Trompeten⸗Concert 
von dem Corps des hochloͤblichen 1ſten Kuͤraſſter⸗Regi⸗ 
ment, wozu ergebenſt einladet 

Galler, Coffetier zu Doͤpelwitz. 
eee eee TE 
1 A n ei g e. 
$ Donnerſtag den 25. Juli finder bei mir ein J. 
= Fleiſchausſchieben ſtatt, dabei ein gut beſetztes & 
85 Garten ⸗Conzert, wozu ich Freunde und Geaner 3 

boͤflichſt eiulade. SE 4 
% Carl Sauer, Coffetier in Roſenthal. 7 
2.32... J. K. J. 8. 3. 3. 8. . ET I 

Offene Commis ⸗Stelle. 

Für eine bedeutende Seiden-Ausſchnitt, und Moden, 
waaren Handlung einer K. Reſidenz wird zum baldigen 
Antritt ein tuͤchtiger Commis geſucht, welcher wo moͤg⸗ 
lich in vorgedachter Branche ſervirt und uͤberdies ſeine 
Brauchbarkeit durch guͤltige Zeugniſſe darzuthun vermag. 

Allgemeines Geſchaͤfts⸗Comtoir für fole 
Verſorgungen. Leipzig, No. 1163. 

C. Weinerts Wwe. & Sohn. 
it bil dnn nach a. : 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbers 
Gaſſe No. 3. ns Ra ag 


2 
75 


75 


eee eee eee ee 


Y 


kes 


Dee Senung eriweine (unt Auenabae der Sonn: und 


Ein junges Mädchen, oder eine junge Wittwe, ohne 
allen Anhang und ohne alle Verwandtſchaft hier am 
Ort, die bei freiem Quartier und noch anderweittgen 
Erleichterungen, ſich unter den Schutz eines gebildeten 
und wohlwollenden Mannes begeben will, über ihre 
Zeit vollkommen frei verfuͤgen kann, und dagegen 
nur die Aufſicht uͤber ſein Quartier bei ſeinen oͤftern 
Reiſen uͤbernehmen will, wolle ihre Adreſſe unter 
A: Z. bei dem Hrn. Agenten Kaiſer, Ring No, 34. 
abgeben laſſen. 

Ein gesittetes, bescheidenes Kindermädchen 
wird zum 1sten August verlangt und kann sich 
Riemer-Zeile No. 23 1 Treppe hoch melden. 

Neifegelegenheit 
nach Warmbrunn bis fpäteftens Sonnabend den 27ſten 
d. M. iſt zu erfragen bei Friedrich Walther, Lohn⸗ 
kutſcher, Langeholzgaſſe No. 3. 
Vermiet hung. 

Wegen einer Veränderung, kann eine ſehr freund- 
liche Wohnung von 3 Stuben 1 Alkove nebſt Zubebör 
und Gartenpromenade, bis auf Michaeli d. J., auch 
auf lange Dauer gleich bezogen werden, auf der Prome⸗ 
nade in der heiligen Geiſt⸗Straße No. 16 das Naͤhere 
daſelbſt beim Haushaͤlter zu erfragen. 


Zu ver miet hen 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, der 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht gegenüber No. 12 
A T...... . ER 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Auquier, Profeſſor, von Dres⸗ 

en. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Sander, Gere 
ralvaͤchter, von Herxzuſtadt.— Ju der goldnen Gans: 
Hr. Graf v. Potocky, von Krakau; Hr. Kopifch, Kaufmann, 
von Schmiedeberg; Hr. Endell, Konful, von Stettin; Hr. 
Eadel, Kaufm. von Frankfurt a M; Hr. Dudendorff, Kauf 
mann, von Stettin; Hr. Roſeno, Commifſtonair, von Frauk⸗ 
furt; Hr Lange, Ober⸗Poſt Secketsir, von Erfurt; Hr. See: 
mann, Dock, Med, ven Bern. — Im gold. Zepter: 
Hr. v. Sack, von Nieder⸗Stradam: Fr. Wyttek, General: 
rächter, von Tier ſtochau. — Im blauen Hieſch: Herr 
Orokaliez, Beamter, von Plock; Hr Boron v. Eichſtedt, Kreis, 
Juſtitath, von Ratibor; Hr. Kade, Gutspaͤchter, vol Weid⸗ 
nig , Hr. Pollak, Kaufmann, ven Warſchau. — Im Raur 
tenkranz: Hr Graf v. Jezierski, von Warſchau; Hr. Lietz⸗ 
mann, Reſerendarlus, von Berlin; Hr. Menzel, Pfarrer, von 
Weitz nrode; Hr. Oppler, Kaufmann, von Oels; Hr. Mits 
tag, Rechnungsrath, von Potsdam; Mr. Paris, Doctor, von 
Warſchau; Hr. Dietrich, Paſter, von Militſch. — Im 
weißen Adler: Hr. Kurz, Docter, von Landeck; Heir 
Schulze, Hr. Conrad, Kaufleute, von Brieg — In zwei 
goldnen Löwen: 5. Koch, Juſtitiarins, von Strehlen; 
Hr. v. Pförtner, RNittmeiſter, von Lawpersdorff; Hr. von 
Witten, Major, von Glogau; Hr. Schmidt, Kaufmann, 
von Neiſſe. — In der großen Stube: Hr. Hoffeich⸗ 
ter, Oberamtmaun, von Krzizanowitz; Hr. Worbs, Regie 
rungs⸗Haust Kaſſen Seere dall, von Poren, — Im privat 
Logis! Hr. Kükerling, Banguier, von Berlin Univerſitats⸗ 
platz No. 1. g 


Feſttage) täglich, im Verlage der Woilbelm oltiich 


Rernfhen Buchhandlung und ict auw auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


